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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, Freitag d. 19. April. Das Abgeordnetenhaus

hat ſich konſtituirt. Der Präſident bedauerte die Abweſen
heit der Deputirten aus Siebenbürgen, Kroatien, der Mili
tärgrenze und Finne. Der Präſident und die Schriftführer
erklären, daß ſte ihre Stellen ſo lange als proviſoriſche er

achten, bis das Haus durch die Mitglieder aus den erwähn
ten ſehlenden Ländern ergänzt ſei. Der Vice- Präſident
Tisza ſagte, nachdem er die Schwierigkeit der Lage betont
hatte: Unſere Politik ſei muthig, aber nicht tollkühn; ſie
zeige von Klugheit ohne Feigheit, welche letztere die mögli
chen Erfolge kompromittiren würde. Die Sitzung dauert fort.

Paris, Freitag d. 19. April. Aus Neapel wird vom
I8. d. gemeldet, daß nach Calabrien Truppen geſendet wur

Den weil von der regetionären Partei Anſfſtandsverſuche
gemacht worden ſeien.

Trieſt, Freitag d. 19. April. Mit der Levantepoſt
eingetroffene Nachrichten aus Corfu vom I. d. melden,

daß die Deputirten Corfus gegen die Behauptung des eng
liſchen Kolonialmtniſters, die Bewegung in Jonien ſei das
Werk weniger Demagogen, proteſtirt und behauptet haben,
jene Bewegung ſei der einmüthige Geſinnungsausdruck des
foniſchen Volkes, welches jetzt mehr als je die Vereinigung
mit Griechenland wünſche. Auch die übrigen Deputirten
und die Gemeinden werden gegen die britiſche Schutzherr
ſchaft proteſtiren. Zur Ausrüſtung der Feſtung ſind in Corfn
gegen hundert Armſtrong- Kanonen angekommen.

Konſtantinvpel, Freitag d. 19. April. Die Pforte
hat die Vereinigung der Donaufürſtenthümer unter einem
lebenslänglich erwählten Fürſten bewilligt und fordert die
Conferenz in Paris auf, hiervon Akt zu nehmen.

S

Deutſchland
Verlin, d. 19. April. Der „Staats Anz. veröffentlicht einen

Allerh. Erlaß vom 6. April, betreffend die Genehmigung zur Anlage
einer Eiſenbahn von Halberſtadt und Quedlinburg nach

Thale durch die Magdeburg- Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Dem Erlaß ſind beigefügt die Beſtätigungsurkunde zum Nachtrag zu

den Statuten dieſer Geſellſchaft und das Privilegium vom 15. April
wegen Ausgabe von 2 Mill. Thlrn. Obligationen

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung in der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauſes war der Geſetz Entwurf, betreffend die
Errichtung gewerblicher Anlagen. Die Commiſſion für Han

e el und Gewerbe hat nur den F. 1 des Geſetz Entwurfes amendirt,
indem ſie von der polizeilichen Conceſſion ausnehmen will
die Dachpappenfabriken Eine allgemeine Discuſſton findet nicht ſtatt,
und in der Special Discuſſton beantragt Abg. v. Bardeleben die
Aufnahme der Worte „Dachpappen und DachfilzFabriken, Knochen
bennereien, Kochereien Und Bleichen Das Amendement wird vom
Abg. Hermann unterſtützt indem beſonders auf den unangenehmen
Geruch, den dieſe Fabriken c. auf die ganze Umgegend verbreiten, hin
gewieſen wird. Auch der Reg. Commiſſarius erklärt ſich mit dem
Amendement einverſtanden welches demnächſt auch vom Hauſe ange

nommen wird. Die übrigen Paragraphen werden den Commiſſions
hin angenommen und darauf auch das ganze Geſetz genet S dem folgenden Gegenſtande der Tagesordnung dem

e der Abgg. Ambronn, Hoffmann und Genoſſen betreffend
d eſetzentwurf wegen Ausdehnung der Gemeinheitstheilungs

nung vom 7. Juni 1821 auf die Umlegung von Grundſtücken,
elche einer gemeinſchaftlichen. Benutzung nicht unterliegen ec,, hat

Abg. Lette eine große Anzahl Amendements geſtellt. Dieſelben wer
den auf Antrag des Abg. v. Vincke der Commiſſion noch einmal zur
Vorprüfung überwieſen und der Gegenſtand deshalb von der heutigen
Tagesordnung abgeſetzt. Es folgen Petitionsberichte.

Die betreffende Commiſſton des Herrenhauſes (Vorſitzender
Hr. v. Zander) hat mit ſehr überwiegender Stimmenmehrheit beſchloſ
ſen dem Herrenhauſe die Ablehnung des Geſetz Entwurfs wegen
Aenderung des Juden-Eides anzuempfehlen.

Die „Neue Preuß. Ztg. ſchreibt: Weil das Kopenhagener
Cabinet nicht gewillt iſt, ſeine widerrechtlichen Abſichten auf Hol
ſtein aufzugeben und um die Bundes Execution wider den Herzog
von Holſtein in einen Europaiſchen Krieg überzuleiten, hat die Dänt
ſche Regierung mit vieler Ausdauer an den Höfen zu London Paris
und Petersburg die Jnſinuation geltend zu machen geſucht, daß der
ganze Streit von Preußen veranlaßt ſei und unterhalten werde um
eine Gelegenheit zu haben, ſich die Herzogthümer ſelber zuzueignen,
Zum Ueberfluß haben die Dänen im Engliſchen Cabinet wie in der
Engliſchen Preſſe die Behauptung aufgeſtellt, daß es Preußen dabei
hauptſächlich auf den ſchönen Hafen von Kiel ankomme. Nachdem
has Daniſche Cabinet hierdurch die öffentliche Meinung in England
für ſich erregt hatte, hat es auch formell England Frankreich und
Rußland aufgefordert Sorge zu tragen für die Aufrechterhaltung des
Protokolls von 1852, welches bekanntlich die Integrität der Däni
ſchen Geſammt Monarchie garantirt. Mit welcher Entſchiedenheit ſich
England von Neuem zu Gunſten der Dänen erklärt iſt offenkundig,
und ſind wir ſonſt gut unterrichtet, ſo hat ſich neuerdings auch Louis
Napoleon mit der Anſchauung des Britiſchen Cabinets einverſtanden
erklärt. Um dieſe Jnſinuation der Dänen und die dadurch erlangten
Reſultate hinfällig zu machen, ſchweben zur Zeit am Bundestage vor
läufige Unterhandlungen, welche zum Zweck haben, Preußen auf eine
beſonders hervortretende Betheiligung an der etwaigen Execution
wider den Herzog von Holſtein verzichten zu laſſen. Hier in Ber
lin hören wir als wahrſcheinlich bezeichnen daß an der bevorſtehenden
Bundes Execution ſich höchſtens eine Preußiſche Brigade betheiligen
werde. Wir bemerken ausdrücklich, daß die bezüglichen Unterhandlun
gen noch ſchweben, alſo ſelbſt vorläufige Beſchlüſſe weder in Frank
furt, noch hier oder ſonſt wo gefaßt ſind. Gewiß dagegen iſt, daß
ein ſolches Zurücktreten Preußens von der Execution dieſer auch jeden
Anſchein von der Begründung des von den Dänen hervorgerufenen
Verdachts nehmen, dieſelbe vielmehr unverkennbar, ſelbſt für das blöde
Auge Lord John's als das kennzeichnen würde was ſie wirklich iſt,
nämlich eine Adminiſtrativ- Maßnahme des ſouverainen Bundes.

Hrn. Schulze Delitzſch iſt auch die zweite Bürgermeiſterſtelle
in Erfurt angetragen worden, welche er aber vorausſichtlich auch ab

lehnen wird. eNach langem ſchweren Krankenlager verſchied hier am 18. Mit
tags der Dirigent des königlichen Oomchors, Muſikdirector Neithardt.
Der Verſtorbene war aus Schleiz gebürtig und ſtand in ſeinem 68.
Lebensjahre. Jn den Jahren 1813 15 machte er als freiwilliger
Jäger den Feldzug beim königl. preußiſchen GardeJägerBataillon mit.
Von ſeinen Compoſitionen ſind gegen 150 im Druck erſchienen

Graf Aug. v. Zamoyski iſt aus Warſchau vorgeſtern in Bres
lau eingetroffen.

Vom Main, 15. April, wird der „K. 3.“ geſchrieben Bezüg
lich der aus Wien von der „Allgemeinen Zeitung“ gemeldeten Berichte
über den erfolgloſen Abbruch der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich
und Preußen über Reviſton der Kriegsverfaſſung, kann ich Jhnen mit

Beſtimmtheit verſichern, daß alle dort erwähnten Differenzpunkte ent
weder irrig aufgefaßt oder gänzlich erfunden ſind indem es ſich dabei
lediglich um militäriſche Dinge handelte nicht aber um allgemeine po
litiſche Fragen, wie z B. die Abwechſelung im Bundes Praſtdium, die
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einem ganz anderen Bereiche der Verhandlungen angehörten, auch durch
andere Vermittler berathen wurden. Es kann vielmehr verſichert wer
den, daß die Reſultatloſigkeit der genannten Berathungen blos daraus
entſprang, daß Oeſterreich an die Führung des Bundes Oberbefehls
durch Preußen gewiſſe Bedingungen knüpfte, die mit dem Eintreten
Deutſchlands für Venedig in Verbindung ſtehen.

Leipzig, d. 17. April. Das „Kreis- und Verordnungsblatt“
theilt heute mit, daß das Miniſterium noch vor der bekannten Erklä
rung der Dresdener Stadtverordneten über die geheimen Kondui-
tenliſten definitiv die Aufhebung dieſer Liſten beſchloſſen hatte und
daß die betreffende Verfügung des Miniſteriums an die Behörden ge
genwärtig ſchon erfolgt iſt.

Ungarn
Beim Grafen Stephan Karolyi in Peſth fand (wie bereits tele

graphiſch gemeldet) am 15. April eine Konferenz der dort anweſenden
Magnaten ſtatt, in welcher der jüngſt durch die „Militär-Zeitung“ ver
öffentlichte Erlaß, worin Feldzeugmeiſter Benedek ſeine Anſichten be
züglich der neuen öſterreichiſchen Verfaſſung ausſprach, erörtert wurde.
Die verſammelten Magnaten erachteten einzelne Stellen dieſes Schrift
ſtückes als eine Beleidigung, der gleichfalls in öffentlichem Wege ent
gegenzutreten ihre Pflicht erheiſche. Demgemäß wurde ein Comité mit
der Abfaſſung eines offenen Sendſchreibens als Antwort an Benedek
betraut. Dieſe Erklärung lautet:

„„Die „„MilitärZeitung““ brachte unter dem Namen des Feldzeugmeiſters Bene
dek einen Erlaß, der theils an die Armee, theils an die wohlberechtigten Militärs
gerichtet iſt und ehrenrührige Ausdrücke enthält, die ſich auch auf die, die octroyirte
Verfaſſung vom 26. Februar nicht anerkennenden Ungarn beziehen. Da indeß unſer
Vaterland Gott ſei Dank, ſolche von den Ahnen ererbte Grundgeſetze hat kraft de
ren Ungarn wie ſeit Jahrhunderten ſo auch in Zukunft ein von den öſterreichiſchen
Provinzen abgeſondertes unabhängiges Königreich gebildet hat und bilden wird da
der Magnatentitel, welcher gemäß dem klaren Sinne unſeres Staatsrechts den unga
riſchen Fürſten Grafen und Baronen wie überhaupt allen Mitgliedern des Ober
hauſes zukommt und deshalb dem allgemeinen Sprachgebrauch gemäß den ungari
ſchen erſten Stand bedeutet immer nur zur Bezeichnung ungariſcher Magnaten dient
ſo folgt aus dem Allen untrüglich, daß die Worte des Feldzeugmeiſters Benedek
„„„„und liſtige feige Magnaten alle jene Mitglieder des ungariſchen Magnaten
ſtandes, die, ihren geſetzlichen Rechten gemäß der vctroyirten Verfaſſung gegenüber
unſere alte ungariſche Verfaſſung aufrechtzuerhalten für gut finden alſo wir kön
nen es kühn ſagen ſämmtliche Magnaten unſeres Vaterlandes treffen. Es kann
nicht unſere Abſicht ſein uns in die Zergliederung der politiſchen Meinung des Feld
zeugmeiſters Benedek einzulaſſen aber wir find es uns und unſeren außerhalb unſeres
Vaterlandes in der Armee befindlichen Landsleuten an welche jene Mißtrauen erre
genden und unſere geſetzliche Stellung verdrehenden Worte, der Solidarität des Titels
zufolge, auch gerichtet ſind, ſchuldig zu ſagen daß wir genöthigt wären, jeden unga
riſchen Magnaten für ſehr feige zu erklären, der nicht jeden Augenblick bereit wäre, die
durch die Weisheit der Ahnen und durch Blutopfer aufrecht erhaltene und von unſeren
Königen beſchworene Verfaſſung zu vertheidigen. Wir wären genöthigt jeden für
einen Verbrecher gegen das Vaterland zu erklären der, ohne die Großartigkeit der
Situation zu berückſichtigen und die Stellung und die Geſetze ſeines Vaterlandes über
gehend diejenigen verurtheilt und zu brandmarken ſtrebt, welche die von unſern Ah
nen auf uns gekommene Conſtitution und die vom König ſanctionirten Geſetze im
Sinne derſelben vertheidigen. Wir wären genöthigt, den für einen Verbrecher zu er
klären, der wegen einer politiſchen Meinungsverſchiedenheit die feige ſchilt, von welchen
der Herr F.Z. M. Benedek, theils aus der Geſchichte, theils durch eigene Anführung
fich überzeugen konnte, daß ſie auch auf dem Felde welchem F. Z. M. Benedek ſei
nen Ruhm verdankt, die heiligſten Begriffe des Vaterlandes und der Ehre heldenmü
thig zu vertheidigen wußten. Gegen die im Geheimen ausgeſtreute Verdächtigung
glauben wir nur durch dieſe offene Erklärung auftreten zu können nicht um uns zu
vertheidigen, ſondern um, ſei es en masse, ſei es einzeln, die gegen uns vorgebrach
ten Verleumdungen zurückzuweiſen. Jndem wir Unterzeichneten dieſe Erklärung
verdffentlichen, zweifeln wir nicht im geringſten, daß wir dadurch dem Ehrgefühl
ſämmklicher Magnaten Ausdruck geben. Peſth, am 15. April 1864. (Folgen die
Unterſchriften ſammtlicher hier anweſenden Magnaten.)

Jtalieniſche Angelegenheiten
Nach einer turiner Depeſche vom 17. April Abends wurde an

dieſem Tage die Diskuſſion über die Eingangsformel der Regierungs
Akte in der Deputirtenkammer fortgeſetzt. Nachdem die von Macchi
und Micali beantragten Tagesordnungen verworfen worden, votirte die
Kammer mit 174 gegen 58 Stimmen folgendes Geſetz: „Alle Akte,
welche im Namen des Königs erlaſſen werden müſſen folgende Ein
gangsformel haben „„Victor Emanuel II. von Gottes Gnaden und
durch den Willen der Nation, König von Jtalien. Die Kammer
nahm darauf einen Geſetzentwurf an, betreffend einen Handelsvertrag
mit den hanſegtiſchen Städten. J

Jn der Sitzung der Deputirten Kammer vom 18. April unter
ſtützte Garibaldi die Interpellation in Betreff der Auflöſung der
neapolitaniſchen Armee Fanti gab Erklärungen ab. Garibaldi
hielt hierauf eine das Miniſterium heftig angreifende Rede. Es ent
ſtand Tumult. Graf Cavour proteſtirte. Der Präſident bedeckte
ſich; die Sitzung ward unterbrochen. Bei der Wiederaufnahme der
Debatten ſprach Garibaldi mit Mätzigung und ſagte die Bildung
dreier Hiviſionen Freiwilliger ſei nichts Vollſtändiges. Bixio ſprach
in verſöhnlichem Sinne. Cavour acceptirte die Verſöhnung und
unterſtützte die Jnbetrachtnahme des Garibaldiſchen Vorſchlages. Ga
ribaldt ſagte, er verlange eine Bewaffnung wie die in England er
ſagte ferner daß die franzöſiſche Armee, indem ſie Rom okkupire,
feindlich ſei und bezeichnete als Mittel ſeiner Verſöhnung mit dem
Miniſterium die Wiederherſtellung des Freiwilligen Heeres und ſeine
Sendung nach Neapel.

Die „K. Ztg. veröffentlicht eine Depeſche, welche Graf Cavour
unterm 16. März an den ſardiniſchen Geſandten in London, Marquis
dAzeglio, geſchickt hat Und worin der italieniſche Miniſterpräſident die
Berechtign ung des neuen Königreiches und weiter nachzuweiſen ſucht,
See Abtretung Venetiens eine politiſche Nothwendigkeit

Die „Trieſter Zeitung“ bringt über die Ver r in Neafolgende wohl einigermaßen übertriebene Angaben e alen

nen hatten den Plan gefaßt, einen großen Theil der Stadt in die
Luft zu ſprengen. Man fand im Caſtello dell Uovo eine Mine, an
welche die Lunte ſchon ſo angelegt war, daß wenige Augenblicke ſpäter
die Exploſion hätte erfolgen müſſen. Die Lazzaroni waren durch das
Verſprechen Gtägiger Plünderung gewonnen. Sie ſollten ſich in den
Klöſtern mit Waffen verſehen. Man entdeckte reichliche Vorräthe da
von, und auch in dem Keller eines deutſchen Kaufmanns, eines Baiern,
fand man NationalgardeUniformen, Gewehre, Pechkränze und Or
ſinibomben. Die Entrüſtung, die ſich der Bevölkerung bemächtigte,
als ſie von der ihr drohenden Gefahr, der ſie nur wie durch ein Wun
der entgangen, unterrichtet wurde, war unbeſchreiblich. Mehrere Trans
porte gefänglich eingezogener Reactionäre wurden von Volkshaufen
angefallen welche die Gefangenen zerreißen wollten. Die Eskorte
mußte einige Male von der blanken Waffe Gebrauch machen, um die
Arreſtanten der Volkswuth zu entziehen.“

Der „Corr. delle Marche“ vom 10. d. Mts. meldet, der Biſchof
von Ancona habe auf Befehl des Papſtes ein Circular erlaſſen, worin
er den Seelſorgern einſchärft, „daß die öffentlichen Beamten nicht die
Abſolution erhalten können, wenn ſie nicht früher in der Kanzlei er
ſcheinen und erklären, daß ſie der neuen Regierung ihre Dienſte nur
leiſten, um ſich ihr Brod zu verdienen.“

Wie der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, ſollen dort
Briefe aus Rom eingetroffen ſein, in denen die Beſorgniß ausgedrückt
wird, daß dem Papſte ein langſam wirkendes Gift beigebracht worden ſei.

Frankreich.
Paris d. 18. April. Heute fand wieder eine Revue auf dem

Carrouſel- Platze ſtatt. Die dort verſammelten Truppen beſtanden aus
der dritten Diviſion der Armee von Paris und den Reſerve Soldaten
des Seine Departements die nach 2 monatlicher Uebung (am 1. Mai)
wieder entlaſſen werden ſollen. Es iſt bekanntlich das erſte Mal, daß
in Frankreich die Reſerve zu Uebungen einberufen wurde. Bisher
wurde dieſelbe nur im Falle ernſter Ereigniſſe herangezogen und mußte
dann erſt eingeübt werden. Nach der neuen Einrichtung müſſen aber
jetzt die zur Reſerve beſtimmten Soldaten drei Monate lang den Dienſt
verſehen. Auf dieſe Weiſe kann Frankreich in acht Tagen ſeine Armee
verdoppeln, während es ſonſt zwei bis drei Monate gebrauchte, um
denſelben die Handhabung der Waffen zu lehren. Beim Ausbruch des
nächſten Krieges werden daher die militäriſchen Vorbereitungen nicht
lange dauern und alle Regimenter in acht Tagen oder noch ſchneller
vervollſtändigt ſein. Der Kaiſer wohnte der Revue bei; an ſeiner
Seite befand ſich der kaiſerliche Prinz. Der Kaiſer ließ die Reſerviſten
Manöver ausführen, die zu ſeiner Zufriedenheit ausgefallen ſein ſollen.

Von allen franzöſiſchen Journalen hatten zwei, der „Courrier de
Lyon“ und das „Echo du Nord“, längere Bruchſtücke aus der Aumale
ſchen Broſchüre veröffentlicht. Gegen beide Blätter iſt eine gerichtliche
Unterſuchung anhängig gemacht. Jnm geſetzgebenden Körper wird
demnächſt der Geſetzentwurf über Reorganiſation (d. h. eventuelle theil
weiſe Mobilmachung) der Nationalgarde eingebracht. Ueber die baldige
Auflöſung der Kammer und die Vornahme von neuen Wahlen iſt noch
kein definitiver Beſchluß gefaßt. Man ſoll im Miniſterrathe jetzt we
niger, als vorher, zu dieſer jedenfalls höchſt wichtigen Maßregel auf
gelegt ſein. Die übergroße Majorität der neuerdings wieder zur Be
richterſtattung aufgeforderten Präfecten, 75 von 89, ſprechen ſich mit
Entſchiedenheit gegen eine Auflöſung reſp. Neuwahl des geſetzgebenden
Körpers aus. Man hat hier bereits Unterhandlungen wegen des
italieniſchen Anlehens officiös eingeleitet.
das Anlehen zu 65 zu übernehmen, in Turin möchte man es zum
Courſe von 70 negociiren. Herr v. Grammont ſoll bei dem Könige
von Neapel Schritte gethan haben, um ihn gegenüber der Agitation
in beiden Sicilien zu größerer Vorſicht und Zurückhaltung zu ermahnen.

Großbritannien und Irland
London, d. 19. April. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Un

terhaus Sitzung erklärte Lord John Ruſſell als Antwort auf
verſchiedene Jnterpellationen, die Regierung habe keine amtlichen Nach
richten über die Einverleibung San Domingo's in Spanien erhalten.
Oeſterreichiſche Offiziere kauften, turiner nicht amtlichen Mittheilungen
zufolge Garibaldi ſche Abſchieds- Döcumente an. Graf Apponyi halte
dies für un wahrſcheinlich.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Die Oeſterreichiſche Zeitung theilt folgende Depeſche an den türki

ſchen Geſandten in Wien mit
„Konſtantinopel, d. 16. April. In Perovitza hat zwiſchen den Truppen,

welche von Platovitz entſandt worden find, um eine Recognoscirung vorzunehmen,
und den durch die Montenegriner unterſtützten Aufrührern ein Zuſammenſtoß ſtattge
funden, wobei ungefähr 14 der Jnſurgenten getödtet wurden von unſerer Seite ha
ben wir 1 Todten und 4 Verwundete. Während dieſes Kampfes wurden einige Jr-
reguläre welche ſich erlaubt hatten dem Kloſter von Coſſirova in der Barali Nahia
Vieh und Gegenſtände im Werthe von mehr als 14,000 Piaſtern wegzunehmen, auf
die Reclamation des Prieſters Theodor in Haft gebracht, und die entwandten Gegen
ſtände werden zurückerſtattet. Eine Räuberbande hat drei muſelmänniſche Hirten des
Dorfes Ocalechte bei Bilekig getödtet und deren Köpfe mitgenommen. Als eine ans
dere Bande Jnſurgenten und Montenegriner, etwa 3000 an der Zahl fich auf die
Heerden und die Hirten von Nikſik, eine halbe Stunde von den Wohnungen gewor
fen hatten eilten die Truppen und die Bewohner dieſer Ortſchaft zu ihrer Hülfe her
bei und nach fünfſtündigem Kampfe wurden die Angreifer zurückgeworfen indem ſie
200 Stück Vieh mit ſich fortführten. Die Muſelmänner hatten 6 Todte und 12
Verwundete der Verluſt der Räuber iſt nicht bekannt. Die Details ſo wie eine
Kappe mit der montenegriniſchen Deviſe, welche einer der Getödteten trug wurden
durch den Courier nach Konſtantinopel geſandt.

Montag den 22. April
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Gödecke.

Rothſchild ſoll geneigt ſein,



Treppen hoch.

Vexkauf.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation

Das zum Nachlaſſe des Kaufmanns Chri-
ſtoph Günther gehörige zu Dornſtedt
belegene Vol. II, pag. 73 des Hypothekenbuchs
von Dornſtedt verzeichnete Wohnhaus, worin
bisher eine Handlung ſchwunghaft betrieben
worden iſt, nebſt Zubehör, taxirt 1200 ſoll
am I. Mat er. Nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle zu Dornſtedt in freiwil
lüger Subhaſtation verkauft werden.

Querfurt, den 15. April 1861.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Verkauf von Brauerei
Geräthſchaften.

Freitag den 26. April d. J. Vormittags 9 Uhr
ſollen im hieſigen Brauhauſe des ſog. Mittel
viertels:

eine kupferne Braupfanne, 14 Eentn. ſchwer,
ein dergl. Braukeſſel, 4 Centner an Gewicht,
10 Centner Guß- und Schmiedeeiſen, Roſt

ſtäbe, Platten c.
ein großes Kühlſchiff auf Säulen,
mehrere große und kleine Bottiche und Kühl

fäſſer mit eiſernen Reifen,
eine engliſche Darre, Zollgewichte und meh

reres anderes Baugeräth
auctionsweiſe, gegen ſofortige baare Zahlung,
verkauft werden.

Cöthen, den 16. April 1861.
Jm Auftrage Herzogl. Negierung.

K. Schettler I.
Oeffentlicher Gutsverkauf.

Am 23. e. will ich mein zu Froeßnitz
am Petersberge gelegenes Koſſathengut, mit
guten Gebaäuden, ca. 22 M. Acker, hübſchem
Obſt Garten ec., gegen 500 Anzahlung frei
willig verkaufen und wollen ſich Kaufluſtige
um 11 Uhr Vormittags im Gaſthofe daſelbſt
einfinden. E. Heinrich zu Froeßnitz

bei Halle.
Ein herrſchaftl. Wohnhans iſt unter

guten Bedingungen zu verkaufen u. gleich
zu übernehmen. Naheres zu erfr. bei Herrn
Zimmermeiſter Helm.

Ein Grundſtück mit kleinem Fabrikgebäude
und einer Dampfmaſchine von 4 Pferdekraft, in
ünſtigſter Lage von Halle a/S. iſt zu ver
aufen. Näheres große Märkerſtraße 27, zwei

Ein Hekonomie- Lehrling und Vo-
lontair können ſofort Stellung erhalten.

Näheres L. R. 150 poste restante
Halle a/S.

Am Dienstag den 9. April iſt ein an den
Herrn Kantor Müller in Kroſigk adreſſir
tes Paquet in grauer Pappe, einen ſchwarzen
Sommer Ueberzieher enthaltend, abhanden ge
kommen. Oer ehrliche Finder erhält eine gute
Belohnung Waiſenhaus, Eingang 6 Nr. 12,
oder auf der Schule zu Kroſigk.

Mein vollſtändig aſſortirtes Lager IBES-
Iauer Contob cher empfehle ich
zu Fabrikpreiſen.

Carl Mavring, Brüderſtr. 16.
Copfirbücher in drei verſch. Stärken

empfiehlt billigſt
Carl Harinmg, Brüderſtraße 16.
Friſchen engliſchen Noman und

Portland Cement, ſowie auch Maſtir
und Oel Cement empfehlen billigſt

Mr. Mensel Haenert.
Bruchbandagen jeder Art bei r. Lamge.

Dentifrice universel,
den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben
à Fl. mit Gebrauchsanweiſung 5 empfiehlt

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.
Laxrl Refchel in Eisleben.
160 Wispel Kartoffeln liegen auf dem

wovon
Reſerven ult. 1860

c

Die Univ n,allgemeine deutſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Grundkapital s Millionen Thaler,

Thlr. 2509,500 in Aktien emittirt ſind.
227,541.

mien vhne Nachſchußzahlung.
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt

Feuer Verſicherungs Geſellſchaft ſin
dung ſteht.
Alsleben Carl Lange, Kaufmann
Artern B. Bieber, Kaufmann.
Bitterfeld J. F. Scheibe, AuctionsComm.
Cölleda H. Gottſchalk, landräthl. Sekretär.
Cönnern Abdelbert Loſſter, Kaufmann
Delitzſch J. C. Tiemann Kaufmann.
Düben E. Jänichen jun. Kaufmann
Eckartsberga J. L. Schneider, Kaufm.
Eilenburg Nud. Jrmiſch, Kaufmann.
Eisleben Theod. Seehauſen, Kaufmann
Freiburg a/U. F. W. Seidel, Zimmermſtr.
Gerbſtedt Rud. Sander, Kaufmann
Gräfenhainchen Oscar Richter, Buchbind.
Heringen Carl Landes, Maurermeiſter.
Hettſtedt A. Dammann, Kaufmann.
Hohenmölſen A. Hebeſtreit, Kaufmann
Kayna G. Beer, Gaſthofsbeſitzer.
Kemberg Fr. Otto Hayner, Kaufm.
Köſen G. A. Scholvien, Kaufmann
Landsberg Dr. Thoſs Rector emer.
Laucha C. M. Gutsmuths, Kaufmann.

Thlr. 2,737,041
Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prä

und Verſicherungen werden vermittelt durch die
unterzeichneten Agenten welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener

d, die mit der Union in engſter Verbin
Lauchſtedt Aug. Ad. Gutke, Mag. Exped.
Löbejün Adolph Kleinholz, Privat Sekret.
Lützen A. J. Guichard, Oekonom
Merſeburg C. W. Klingebeil, Kaufm.
Mücheln C. A. Richter Sekretaär.
Naumburg H. C. Habermeyer, Kaufm.
Oſterfeld E. Biſchoff jun. Gaſthofsbeſitzer.
Querfurt Albert Müller, Kaufmann.
Roßla F. R. F. Fiſcher, Kaufmann
Roßleben W. Leißring, Kaufmann
Sangerhauſen A. Steinacker, Amtsrichter

a. D.
Schkeuditz Wilh. Schröter, Kaufmann
Schloß Heldrungen Kanngießer, Kämmerer.
Schmiedeberg Fr. Carl Schmidt, Uhrmacher.
Teutſchenthal Carl Brandt, Kaufmann.
Weißenfels Enderes, Polizei Sekretär.
Wettin Wilh. Ulrich, Kaufmann.
Zeitz Brenner Borsdorf, Kaufleute.

Zörbig A. Blüthgen.
Halle, O. hrenberg, Haupt Agent.

Neue Berliner Hagel
Grund

Eine Mill
Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag.
Prämie, wobei niemals eine Nach ſch

ſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen
Verluſtes prompt und vollſtändig.

-Aſſecuranz Geſellſchaft.
Capital:
ion Thaler.

Dieſe älteſte Hagel- Verſicherungs Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur
Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte

ußzahlung zu leiſten iſt, und regulirt die
eintretenden Schäden nach den in ihrer 38 jährigen Wirkſamkeit anerkannten liberalen Grund

erfolgt binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des

Der unterzeichnete Agent empfiehlt ſich zur Vermittlung von Verſicherungen, und ſind bei
demſ. die näheren Verſicherungsbedingungen und jede beliebige Auskunft zu haben.

h in Zörbig.

dem andern induſtriellen Zwecke gebrauchte

fenden Arbeiten ſetzen uns in den Stand all
Mehrjährige Praxis in dieſen Geſchaftszweigen,

denheit auszuführen und dabei die Preiſe gewiß ſo billig als möglich zu ſtellen.
hierdurch unſer Etabliſſement der geneigten Beachtung empfehlen zeichnen wir ergebenſt

MBtablissenmnent.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß wir hier

ſelbſt Merſeburger Straße, eine Fabrik für landwirthſchaftliche, ſo wie zu je
Maſchinen und Geräthe rriqhteten.

ſo wie möglichſte Selbſtausführung der betref
e vorkommenden Beſtellungen zur vollen Zufrie

Jndem wir

Liebau ScChwWwax T.

S

8

O Mäst
feld,

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch
ſichere Geld und Documentenſchränke in jeder
beliebigen Möbelfagon, dergleichen Schreibtiſche

ſolider und neueſter Conſtruction, bewahrt bei
den großen Bränden 1852, 1855 in Lengen

1858 in Tekutz, 1859 in Schön
heyde und 1860 in Chemnitz, empfiehlt zu
den billigſten Preiſen

r ausMeßbude: Markt, äußere Budenreihe, ſchräg über der Hainſtraße.

Artikel für Ta

GUS T LOTDSOartonagen-, Holz- u. Leder-Galanterie- Waaren Vabrik
aus Ferse burg a/S.

Lager zur Messe in Leipzig Markt, 9, Budenreihe, Rathhansseite,
empfiehlt auch

Aschaſfenburger Bunt- Papfer,
isserie- Geschäfte

im Stickereien einzulegen,

gepresste Leden- Becken, Pariser Lack, Ootillon Or-
dlemn, Wecorationen, e Schulmappen ete. ete.

arkt, 9. Reihe
Ein Oekonomie Volontair

kann ſofort Stellung erhalten. Näheres A. B.Gute Burgliebenan bei Merſeburg zum
9 poste restante Halle a/Ss,

Ein junges, anſtändiges Mädchen, welches das
Schneidern zu erlernen wünſcht, findet dazu Ge

legenheit gr. Klausſtraße 31, 2 Tr.



ſtets mit den neuesten vergeben.

Sehr Gnicleranamnmn, ſeiner
Durch fortwährend eintreffende Sendungen von der Leipziger bMesse, als a

und Auslandes, Wird unser grosses Lager Von

NMouveautés in Mleidergtoſſen
Die diesjährige Mode bietet

und Klaren Stoffen in Rrodlé, Wroché, Jaspé un
Sowohl in dichten

ueh den Vorzüglichsten Fabriken des In-

und Halbfchtem, wie halbidaren
c laſn Geschima ch reizende Sachen

am Keipzigerſtraße.
ausgestattet unch empfiehlt golche

e eJm Commiſſtons Verlage von Eduard Anton in

Vnser Mantelets- und Meamtillen Magazüm ist mit allen Neuheiten der Saison auf das

e

erfunden und herausgegeben

n Felſch.Wilhelm

Halle iſt erſchienen und durch alte Buchpanvlungen zu begehen

Nenes Syſtem der
Stenbgrap

Reichhaltigste

hie,
Zweite, vermehrte und verbeſſerte Auflage.

Preis 10 Sgr.
S wteupueg

ger KnabenAnzüge und Schlafrö
a a u

9 Buckskin- Hoſen neueſter De

C d. Bendhelm Magazin ſerliger Kleidungs
empfiehlt in Folge billiger Partie Einkäufe in Leipzig zu außergewöhnlich billigen Preiſen

Röcke, Jaquettes und Ueberzieher von den neueſten Niederl. Stoffen v.
und Ueberzieher v. 5 7 v. div. halbw. Stoffen v. 2. feine Tuch Oberröcke u. Fracks v.

n v. Rheinl. und Engl. Leder Hoſen v.
E.

NB. Beſtellungen nach dem Maße werden ohne Preiserhö
ausgeführt, als wären die reſpectiven Käufer zugegen

ſtücke, Nr. Schmeerſtr.

T. 9 Frühjahrs -Nöcke
Größtes Da

hung binnen 24 Stunden angefertigt und geneigte auswärtige Aufträge ſo keell

ReiSSsTZGSG
in div. Qualitäten, auf das Genaueſte juſtirt, in größter Auswahl empfiehlt

A. L. G. ehne, NMechaniker Optiker, Leipzigerſtraße (im gold. Löwen).

Brillen, Lorgnetten, Wincenez, Fernröhre, Loupen mit den feinſten
Gläſern, ferner

garometer, Thermometer, Aräometer, Alkoholometer 2e., empfiehlt

5. Alter Mar

A. L. G. Wehme, Nechaniker Optiker Leipzigerſtraße (im gold. Löwen).

Die nen Mehr von O. ScCERnabel
t 5 (Ecke der Ranniſchen Straße),

empfiehlt ihre in beſter Güte gearbeiteten Handgarn-Leinen, Taſchentücher,
I Damaſt- u. Drellwagaren zu den nach Möglichkeit billigſten Preiſen.

Der von uns fabricirte magenſtärkende Liqueunr

donekamp of

e 2

agebitter,
bekannt unter der Devise: Occidit, qui non ger vat,

hat ſich durch ſeine außerordentlich wohlthuenden Wirkungen auf den Magen und Unterleib eines
ſehr großen Verbrauchs zu erfreuen und ſind uns über dieſe guten Wirkungen unſeres Fabri
kats von vielen Seiten belobende Anerkennungsſchreiben und Atteſte zu Theil geworden.

Für deſſen Güte kann man wohl als beſten Beweis annehmen daß ſich unſer Fabrikat,
trotz aller Bemühungen unſers Concurrenten, dennoch ſiegreich überall Bahn gebrochen hat.

Allen an den oben angeführten Uebeln Leidenden empfehlen wir daher unſern RoOome-
Kamp of Maag Bitter beſtens, welcher echt und billigſt zu haben iſt:
in a IIe: bei Hrn. C. M. Wacntsch,

Es d Markt erin Gölleda: bei Herrn H. Esperſtedt,in Eisleben be hen Liefeith,

in Mansſfeld bei Herrn A. Staffelſtein,
in Mücheln: bei Hin Ernſt Steckner,
in Lauchſtedt: bei Hrn. Richard Fahr,
in Schkeuditz: bei Hrn. E. H. A. Hertel.

Gebreder Hendess en So a/Barz,
Deſtillateure des Boonekamp of NMaag- Bitter

Freybergs Garten.
Heute Sonntag friſchen Speckund Bockbier. peck kuchen

Diemitz.
Heute Sonntag friſchen Matz,

Speck und Kaſſeekuchen.

Sonntag Nachmittag und Abend Goncert.
(Bei warmier Witterung Nachmittag im Garten.

J. Golde.
T Sonniag Wockkbier und Speck
h „Stadt Berlin.“Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Ger. fetten Weſer Lachs
a Pfd. 15- 20 25 Sgr. in
Fiſchen billiger
dung

erhielt wieder eine veh. Den

Julius Riſfert.
Bas Wittekind.

Heute Sonntag den 21. April

ConcertMit zur Aufführung kommt
r

Potpourri von Fr. Niede.
Anf. 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

Weintraube.
Heute Sonntag kein Concert.

Freie Gemeinde in Eisleben.
Montag den 22. April Abends 7 Uhr im

Bohne' ſchen Saale Vortrag vom deutſchkatho
liſchen Prediger Czerski aus Schneidemühl.

Freireligivöſe Verſammlung
in Gerbſtedt.

Dienstag den 23. April Abends 6 Uhr
Vortrag von Czerski aus Schneidemühl.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Marie VBode
Julius Finſterwalder, Techniker.

Schraplau und Halle, den 20. April 1861.
Todes Anzeige.

Am 18. d. Mts. früh 3 Uhr entſchlief
ſanft und ohne Schmerzenslager unſer guter
Vater und Schwiegervater, der ehemalige Guts
beſitzer G. Zorn in Deutleben, im Alter
von 73 Jahren.

Hie Hinterbliebenen



Erſte Beilage zu J 93 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle,

Nückblick auf die Verhandlungen über die Grundſteuer.
VIII.

Bei allen Gelegenheiten, es ſei öffentlich oder in Privatunterhaltun
gen, wird die Meinung ausgeſprochen daß die Aufhebung der Grundſteuer
freiheit die betroffenen Güter ruiniren werde. Sogar Männer, die ihrer
Ueberzeugung nach und auf Grund ihrer ſonſtigen Erfahrungen in dem
Beſtehen der Grundſteuerfreiheit eine finanzielle wirthſchaftliche und poli
tiſche Kalamität erblicken und die alsbaldige Beſeitigung derſelben wün
ſchen können ſich doch der Beſorgniß nicht erwehren, die gleichmäßige Be
laſtung der privilegirten Güter möchte dieſen ſehr verderblich werden.

In einem früheren Aufſatze iſt die Grundloſigkeit dieſer Befürchtun
gen bereits dargethan. Zu den damals angegebenen Gründen tritt ein
neuer von entſcheidendem Gewichte, um einleuchtend zu machen daß we
der die Güter zu Grunde gehen denn dieſe bleiben doch unter allen
Umſtänden auch unter der härteſten Steuer, wenn kein Erdbeben kommt,
nach wie vor dieſelben noch die dermaligen Beſitzer ſie verlieren

Um welchen Steuerbetrag handelt es ſich denn, welcher den früher
privilegirten Gütern abgefordert werden ſoll? Jſt die Summe eine ſo au
ßerordentlich hohe daß die privilegirten Herren befürchten müſſen, ſie
nicht aufbringen zu können, oder unter dem Drucke derſelben erliegen zu
müſſen

Der nicht mit Grundſteuer belegte ritterſchaftliche Privatbeſitz ſoll die
Summe von 719,113 Thlr. jährlich aufbringen. Um dieſe Summe han
delt es ſich; wir haben ſie früher eine unbedeutende genannt wir ſtehen
nicht an, ihr den Namen einer Bagatelle beizulegen. Um jährlich 719,113
Thlr. nicht zu zahlen, hat ſich der ritterſchaftliche Grundbeſitz 50 Jahre
lang gewehrt.

Wir haben in der Provinz Sachſen ca. 550 Rittergüter, die von
der Grundſteuer befreit an Lehnpferds und Donativgeldern u. ſ. w. bis
her die Summe von 30,794 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. aufbrachten. Dieſel
ben 550 Güter ſollen von 1865 an jährlich den Mehrbetrag von 112,284
Thlr. aufbringen ſie haben daher von dem bezeichneten Termine an
143,078 Thlr. zu ſteuern. Das macht im Durchſchnitt jährlich 250 bis
260 Thlr. auf jedes Rittergut.
Aber auch dieſen Beitrag leiſten ſie nicht ganz, weil ſie eine Entſchä

digung erhalten. Dafür, daß dieſe 550 ſteuerfreien Güter mit einer
Grundſteuer belegt werden welche von den Ruſtikalgrundſtücken von Alters
her getragen worden iſt, erhalten ſie den 13 fachen Betrag ihrer neuen
Skeuerpflicht; es wird den 550 Rittergütern die Summe von 112,284

13 oder 1,497,120 Thlr. als Entſchädigung für das wozu ſie
ohnehin verpflichtet ſind, gezahlt, d. h. geſchenkt. Jedes ſteuerfreie Gut
der Provinz Sachſen erhält daher im Durchſchnitt die Kapitalſumme von
2722 Dhlr.

Die Entſchädigungsſumme iſt ein Kapital, welches Zinſen trägt und
zwar zu 5 Prozent den Betrag von 74,856 Thlr. jährlich, die den neu
beſteuerten Gütern und Grundbeſitzungen als Einnahme zu Gute kommen.
Stellen wir die einzelnen Thatſachen zuſammen ſo erhalten wir über dieS ſchaftliche Geſetz geſtellt werden.Beſteuerung der 550 Güter folgendes Bild
Die bisherigen Dongtiv und Lehnpferde 30,794 23 6

Neuſteuer 112,284Steuerbetrag für ca. 550 Güter R 143,078 23 6
ab 5 Proz. Zinſen vom Entſchädigungskapital 74,856

550 Güter zahlten effektiv 68,222 23 6
der bisherige Steuerbetrag war 30,794 23 6

wirkliche Neuſteuer für 550 Ritktergüter 37,428
oder im Durchſchnitt für je 1 Gut Erhöhung 68 1 6

Wir haben die durchſchnittliche Mehrbeſteuerung eine Bagatelle ge
nannt und dieſe Bezeichnung wird durch die Nachweiſung hinreichend mo
tivirt ſein.

Der Erhöhung ſtellen wir eine andere Berechnung entgegen. Die
Beſteuerung der privilegirten Güter hätte bereits 1815 eintreten müſſen.
Sie iſt nicht eingetreten. Funfzig Jahre lang (bis 1865) haben die
Steuerfreien 112,284 Thlr. in jedem Jahre zu wenig gezahlt. Sie ha
ben 50 mal 112,284 Thlr. oder ein Baarkapital von 527 Mill. Thlr. in
der Taſche behalten. So anſehnlich dieſer Betrag iſt, dennoch erſchöpft er
die Größe des Vortheils, den Nutzen des Privilegiums nicht. Denn der
nicht gezahlte und zurückbehaltene Steuerbetrag verwandelt ſich in der Hand
des Beſitzers in ein zinſentragendes Kapital; auch die Zinſen gehen in Ka
pital über und dies ſetzt ſich funfzig Jahre fort, daß das Kapital mit Zin
ſeszinſen bei 5 Proz. zu der Höhe von 242, Mill. Thlr. anſchwillt.

Dieſe enorme Summe mag geblieben ſein wo ſie will man mag ſie
verwendet oder verſchwendet, man mag ſie unmerklich dazu benutzt haben,
die Preiſe der Erzeugniſſe die Grundrente und die Preiſe der Güter künſt
lich zu alteriren wirthſchaftlich iſt die nicht geſteuerte Summe doch
vorhanden ſie kann wirthſchaftlich nicht weggelöſcht werden und ihr Da
ſein muß nach irgend einer Seite hin eine Wirkung haben ſei es in der
Steigerung der Marktpreiſe oder in der Erhöhung der Rente oder in der
Anſammlung von Kapital oder in der Verwendung zu Luxusagufwand
in welcher Form oder Verwendung ſie auch gedacht werden kann, ſie iſt
oder war wirthſchaftlich vorhanden und kann Niemandem zur Laſt gebracht
werden als denen die ſie nicht gezahlt haben die ſie alſo behielten und
in ihrem Nutzen verwenden konnten.

Blicken wir nun auf die Wirkungen, welche die Freiheit der Güter
von Steuern oder die Belaſtung derſelben auf den Marktwerth und den
Kaufpreis ſowohl der Güter ſelbſt, als auch in Folge deſſen der Erzeug
niſſe nothwendig äußern wie davon wieder in natürlicher Rückwirkung
auch die Grundrente afficirt wird, ſo erkennen wir in der Steuerfrekheit
eine mitwirkende kLünſt liche Urſache zur Erhöhung der Güterpreiſe, der

Sonntag den 21. April 1861,

Produkte und der Grundrente. Es ſoll hierbei mit Nichten in Abrede
geſtellt werden, daß eine Mannichfaltigkeit von Einflüſſen, die wir in dem
Charakter der Kulter und Civiliſation, der Jnduſtrie, des äußern und in
nern Handels und aller demſelben dienenden Hilfsanſtalten, in dem Gange

der Produktion und Konſumtion und in den geſellſchaftlichen und politi
ſchen Ereigniſſen erkennen ſich auch bei den Marktpreiſen der Güter gel
tend mache aber nichts deſto weniger iſt es unleugbare Thatſache daß
jedes Steuerobjekt bei minderer Belaſtung einen höhern Kaufpreis hat,
als bei niederer. Wenn nun eine ganze Kategorie von ausgezeichneten
und politiſch anderweitig privilegirten Gütern, die zufolge ihrer Zahl, ihrer
Größe und ihrer Vorrechte vorwiegend den Maßſtab für die Güterpreiſe
abgeben, ſo glücklich geſtellt iſt, weniger belaſtet zu ſein, ſo muß dies noth
wendig im Verhältniß der Größe der Begünſtigung zur Größe der ander
weitig mitwirkenden Einflüſſe eine allgemeine Steigerung der Preiſe der
Güter und der Produkte, ſowie eine Erhöhung der Grundrente zur Folge
haben. Die Fünſtliche Steigerung, denn ſo müſſen wir es nennen, weil
ſie durch unwirthſchaftliche Mittel ermöglicht wird erfolgt nicht plößzlich,
vielmehr ſo unmerklich, daß man gewöhnlich an die Urſachen gar nicht denkt
welche in der Stille, aber deſto ſtetiger ihre Wirkungen hervortreten laſ
ſen. Iſt doch das Kapital, welches preisſteigernd zu der Größe von
2468 Mill. Thlr. angewachſen iſt auch nur langſam von Jahr zu Jahr
geſtiegen. Oder meint man daß eine ſolche den privilegirten Gütern zu
Gute gekommene Summe von 242/, Mill. eine völlig wirkungsloſe Macht
ſei, ſelbſt wenn ſie auf einen Zeitraum von 50 Jahren vertheilt iſt
Kein verſtändiger Nationalökonom wird jemals an dem Einfluſſe einer
ſolchen Kapitalkraft zweifeln. Nun betrachte man aber den Einfluß, den
die Steuerfreiheit der Güter in den ſechs öſtlichen Provinzen haben mußte.
Das Grundſteuer Mehr von dem bisher befreiten oder bevorzugten,
aber künftig ſteuerpflichtigen Grund, beträgt 719,113 Thlr. die in 50
Jahren bei 5 zu dem Kapital von 158 Mill. Thlr. herangewachſen,
einen im Verhältniß zu dem allmäligen Wachſen des Kapitals ſtehenden
langſamen aber ſichern Einfluß auf die Güterpreiſe und die Höhe der
Grundrente gehabt haben müſſen.

Die Erwägung der entwickelten wirthſchaftlichen Wirkungen der Steuer
freiheit wirft ein eigenthümliches Licht auf die Entſchädigung. Nachdem
die ſteuerfreien Güter funfzig Jahre lang einen Genuß gehabt haben, wel
cher ſich bei 5 Verzinſung auf 158 Mill. Thlr. nach den Geſetzen der
Volkswirthſchaft. berechnet, ſoll ihnen nun noch eine Entſchädigung von
719,113 mal 13 oder 98 Mill. Thlr. gegeben werden.

Nachdem ferner die Steuerfreiheit als unwirthſchaftliches Mittel dazu
mitgewirkt hat, im Verhältniß der entzogenen Steuerſummen die Preiſe

der Güter und Produkte künſtlich zu erhöhen iſt die Beſchwerde über
eine aus der Aufhebung des ungeſetzlichen und rein uſurpatoriſchen Privi
legiums hergeleitete angebliche Entwerthung der Güter nicht gerechtfertigt,
denn wenn dieſe Wirkung, wie wir es nur wünſchen können, hervortreten
ſollte, ſo iſt dies nur eine Rückkehr in die natürlichen Verhältniſſe von
welchen die Güter je nach ihrer Bewirthſchaftung unter das gleiche wirth

Die Gegner der Steuerregulirung nen
nen dies freilich Nivellirung, und wir wollen ihnen nicht widerſprechen,
weil wirklich nivellirt wird, nur nicht nach dem Maßſtabe der ſtändiſchen
Gliederungswillkür, ſondern nach dem Grund und Urmaße der Gerechtig
keit für Alle. Oder wäre das gerecht, wenn wir z. B. im Amte Walter
nienburg folgende Zuſtände vorfinden:

Das Rittergut Walternienburg hat, wie wir vernehmen ca. 4000
Morgen Land und wirthſchaftlich benutzten Boden ſeine Grundabgabe be
ſteht in 38 Thlr. Donativgeldern. Zum Amte gehören vier Ortſchaften,
welche nach altem Herkommen für den Beſitzer des Ritterguts Reichs und
Kreisſteuern zahlen, obgleich die alten deutſchen Kreiſe und ſogar das Reich
ſelbſt längſt untergegangen ſind. Man hat dieſe Reichs und Kreisſteuern
zur Grundſteuer geſtempelt, und es zahlen nach wie vor:

das Dorf Walternienburg von (6 Hufen Sandland 52 Thlr.

Flötz 32 desgleichen 48Kämwmeritz 36 desgleichen 49
Groß Lübs 18 guter Boden 50

Bauernbeſitz: 3060 Morgen zahlen 199 Thlr.
Das Rittergut mit mehr Areal als die vier Dörfer zahlt 38 Thlr.

während die letzteren 199 Thlr. Grundabgaben in der Form von Reichs
und Kreisſteuern entrichten. Damit vergleiche man das gleich große Rit
tergut Winningen mit 4055 Morgen, welches nach dem weſtphäliſchen
Grundſteuerſyſtem 3204 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. zahlt, während 124 ritter
ſchaftliche Güter in den beiden Kreiſen Jerichow nur 28081 Thlr. zah
len Das ſind nur ein Paar Proben aus der Theorie und Praxis der
Gegner aller und jeder gerechten Reform der Grundſteuer Willkür! Wie
hier in dieſen wenigen Beiſpielen ein einziges Gut faſt 50 0 mehr zahlt
als 124 Güter zuſammengenommen, und wie dieſes eine Gut für die
Einnahmen des Steuerfiskus mehr Werth hat als die alten 124 Jeri
chowſchen LehnpferdsGüter, ſo giebt es in unſerm Regierungsbezirke Wirch
ſchaften von denen eine einzige dem Staate fünfmal mehr zahlt, als alle
Rittergüter in ihren Lehnpferdegeldern zuſammen ſteuern obgleich die Be
ſitzer dieſer Wirthſchaften als Mitglieder der Gens misera contribuens
nicht das Glück haben, mit einer Virilſtimme auf den Kreistagen erſchei
nen zu können. Wo iſt in ſolchen Fällen das, was man Gerechtigkeit
nennt? Wir wollen für jetzt darauf verzichten Beiſpiele aus unſerer
unmittelbaren Nähe zu zergliedern, weil wir vertrauen, daß das Unhalt
bare und Ungerechte auch von denen erkannt werde, die bisher im Genuſſe
der Vortheile waren.



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 19. April. S

ter 116 à gem.
Franz. Stagtsbahn 122 121 gem.
Oeſtr. Credit 52 gem.

Die Börſ, anfänglich feſt,
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Prämten Anleihe Stargard n Poſen 32 83 825/, Thüringer 10von 1855 2 100 3 1188, [117 Thüringer 104 103 do. II. Serie s 1104
Kur u. Neumärk. Wilh. (Coſel-Odb. 33 327, do. III. Serie 49,1002/, 100
Schuldverſchreib. 87 869, do. (Stamm) Pr. a 73 do. IV. Serie 4 99
Od. Deichb. Obl. 4 99 do. do. do. s 80 Wilh. e Ta Obl. o Ho vorſtehend kein Zindſaß notitt g. Antſüon tib 8eh 56
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Serg. Markt. Iitg Nieverſchl Mark. Bremer Bankde. do. I. B. S do. Conv. 4 24 93 Coburger Creditb. 40Serlin Anhalter do. do. III. Ser t Darmſtädter Bank 4 72 71
Derlin Hamburger 113 112 do. IV. Ser. 5 100 Deſſauer Eredit 13 12BerlPtéb Mag 189 131 Oberſt i. A. Landesbank 185
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oder à Stück 5 14 3 A Brief 5 13 6 K Geld.
Pommerſche proz. Pfandbriefe 87 à gem. Bergiſch Märkiſche Lt. A83 à 88 gent. Berlin Anhal

Amſterdam. Rotterdam 77 A. gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 43 in gem. DOefterr.
Deſſ. Kont. Gas. 93 à gem. Genfer CEreditbank 25 à gem.

ermattete ſpäter beſonders in öſterreichiſchen Sachen Eiſenbahnen waren behauptet
aber ohne Regſamkeit Creditactien blieben gleichfalls in beſchränktem Verkehr, nur Genfer waren auch heute belebt;de e waren angenehm und zum Theil beſſer bei mäßigem Geſchäft.

Bank- Actien.
Zettelbank [4] 93 G.

Kioſtocker [9f. 1 pCt. 103 G. Hamburger Vereinsbank [4] 99 B. Darmſtädter

Marktberichte.
Halle den 20. April.

Die Zufuhr von Getreide findet jetzt ſtets gute Auf
nahme da ſolche nur mäßig bleibt und nicht über Be

die Preiſe feſt ſolche gingen für Roggen ſogar wieder
etwas höher wozu die günſtigern Notirungen von Ber
lin mit wirken Weizen bleibt in Hamburg unverändert
xuhig, hier indeß nicht niedriger. Heute iſt bezahlt

Weizen 70 74, 75 Roggen 45 48 Gerſte 40
43 Hafer 25 26 Rübbl erfuhr eine fer

nere Preisſteigerung und iſt bereits à 11 bezahlt
Spiritus etwas feſter, Kartoffel 19 Rü
ben 19 ohne dringliches Angebot.

Magdeburg, den 19. April.

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, h et loco ohne Faß,
s r e

(Nach Wispeln.)

Rordhauſen, den 18 April.

Roggen loco nach Oual. 46 47, pr. 2000 Pfd.
bez. April u. Frühj. 46 e e bez. u. Br.,
46 G. Mai Junt ebenſo Junt/Jull 47—47 46

47 bez. Br. u. G., Juli Auguſt 47 47t bez. Br. u. G. allein 47 Sept.darf hingusgehet bei dieſem Verhältniß erhalten ſich auch e e e in z kez.7 Aug. Se
475, bez. Sept. Oct. 47 bez.

Gerſte, große und kleine 38 44 pr. 17650pfd.
Hafer loco 23-27 Liefer. pr. Frühj. 25 bez.

Br. u. G. Mai Junt 25 bez. u. G. Juni
Juli 25 bez. Juli Aug. 26 26 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 38- 48

Rüböl loco 1627 bez. 10 Br. April u. April
Mai 102 bez. Br. u. G. Mai Juni 10
bez. u. Br. 10, G. Juni Juli 10 bez Sept.
Oct. 11 bez. u. Br. 11
Leinöl loco 10 Lief. 10 t
Spiritus loco ohne Faß 20-192 bez. April u.

April Mat 20 bez. Br. u. G. MaiJunt 20 bez., Br. u. G. Junt/ Juli
20 h bez. Br. u. G., Jult Aug. 20bez. u. Br. 20 G. Aug. Sept. 2120
21 bez. u. G., 21 Br. Sept. Octbr. 20 bez.
Oct. Nov. 19 bez.

Jn Weizen fand zu beſſeren Preiſen einiger Umſatzſtatt. Roggen in eſſektiven Waare fand nur in feinſten

Gattungen Beachtung während untergeordnete überwie
gend offerirt blieben Termine verkehrten unter Schwan

Weizen 2 10 bisRoggen 29 2Gerſte e 22Hafer 29 2Rüböl pro Centner 12 a
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 19. April. eWeizen loco 70—88 pr. 2100 Pfd. 82—83fünd.
gelber mecklenb. 78

pr. 2100 Pfd. bez. i

kungen zu ungefähr geſtrigen Eoöurſen und ſchließen ziem
lich feſt gekund. 3000 Etnr. Rübsl gefragt und höher

gelb. ſchleſ. 72--74 weißbunt. bezahlt bei ſtillem Geſchäft. Spiritus bei ziemlich beleb

80,000 Quart.
ſchleſf. 77 83 84pfd. weißbunt. poln. 80 ab Kahn tem Handel unter Schwankungen etwas geſtlegen, gekünd.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Breslau, d. 19. April. Spiritus pr. 8000 pEt. Tral
les 19 bez. Weizen weißer 70 91 e gelber 70

—88 Roggen 53——63 Gerſte 40—51Hafer C
Stettin d. 19. April. Weizen 72—88 bez. Frühf.

89 u. 84 bez. Roggen 44—-44 bez. Frühj. 447
bez. u. da Mai Junt 44 bez. u. da, Juni Juli 45
—-45 bez. Rüböl, April Mai 102, bez. Sept. /Octbr.
11 da, 11 G. Spiritus 192, bez. Frühjahr 197,
bez. u. G. Juni Juli 20 bez. Aug. Sept. 202, da,
Mai Juni 20 da 19 G.

Hamburg, d. 19. April. Weizen loco und ab aus
wärts unverändert und ruhig. Roggen loco und ab Oſt
ſee unverändert ruhig. Oel Mai 23 Oct. 24

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll,
am 20. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11. Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 18. Apxil Abends 2 Fuß 6 Zoll,
am 19. April Morgens 2 Fuß 5 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. April Vormittags am alten Pegel 13 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5. Fuß I Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 19. April Mittags: 1 Elle 1 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg Ppaſſirten

Aufwärts: Am 18. April. Prager Schleppkähne
14 u. 17, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Am 19.
April. G. Boltze, 2 Kähne, Roggen, v. Berlin n. Halle.

G. Biener, Güter, v. Hamburg n. Dresden. G.
Pieſchel, Steinkohlen, v. Hamburg n. Rieſa. W. Höh
nel, desgl. F. Hering, Coaks, v. Hamburg n. Rieſa.

F. Peiſſig, Schiffsgeräthe, v. Berlin n. Außig.
E. Ritter, Güter, v. Magdeburg n. Halle. H. Bütt
ner, Roheiſen, v. Hamburg n. Meißen. Fr. Andrege,
Steinkohlen v. Hamburg n. Bückau. A. Winter,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. W. Göhre, zwei
Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben. Wwe.
Dümmling, Steinkohlen, v. Hambürg n. Buckau. G.
Biener, Roheiſen, v. Hamburg n. Meißen. Fr. Schlü
ter, Mehl, v. Perleberge n. Bernburg. G. Schlenkrich,
Cogaks, v. Hamburg n. Rieſa.

Niederwärts: Am 19. April. A. Höppner, Ger
ſte, v. Bernburg n. Hamburg. C. Luxenius, desgl.
G. Große, Weizen, v. Dresden n. Hamburg. F. Mö
bius, desgl. F. Ahrens, Weizen, v. Halle n. Ham
burg F. Bormann, Weizen, v. Alsleben n. Ham
burg F. Andrege, Güter, v. Dresden n. Magdeburg

W. Lucas, Cichorienbrocken, v. Buckau n. Altenpla
thow. J. Reuter, Cichbrienbrocken, v. Buckau n. Gen
thin. E. Jahn, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magde
burg. D. Hufmüller, desgl. Fr. Mucke, Bruchſtei
ne, v. Plötzky n. Harburg.
Geſ., 2 Kähne, Güter, v. Dresden n. Hamburg.

Magdeburg, den 19. April 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Jn allen Krankheiten der Pferde, Rinder c.

ſichern Rath und Hülfe. Auch ſind die von
mir ſelbſt angefertigten, ſicher wirkenden Prä
ſervativmittel gegen Kolik, Milzbrand, Lungen
und Klauenſeuche und Knochenbruchigkeit ſtets
bei mir vorräthig.

Aus wärtige nach ſpeziellen Krankheitsberich
ten auf brieflichem Wege.

Nur frankirte Briefe werden angenommen.

I. FasKe,pract. homsopath. Thier Arzt in Cönnern.
z Sonntag den 21. d. Mts. treffen

h wir mit einem Transport 4- u. 5
G jährigen däniſchen Arbeitspferden hier
ein. Meyer EGroßmann, Pferdehändler.

Gr. Brauhausgaſſe Nr. 28.
Maſtvieh- Verkauf.

Am 6. Mai früh 10 Uhr ſollen 25 St. ſehr
fette Voigtländ. Ochſen und 160 St. ſehr fette
Hammel meiſtbietend verkauft werden auf der
Homgine zu Frankenhauſen.

Auf dem Nittergute Haar-
dorf bei Oſterfeld ſtehen T Stück

ſchwere fette Ochſen zum Ver

Hunde Maulkörbe
nach Vorſchrift verfertigt u. empfiehlt
Friedr. Uhlig, Nadler, gr. Ulrichsſtr. 47.

Verkauf.
Helkuchen ſind im Ganzen ſowie auch

im Einzeln zu verkaufen im Gaſthof „Zum ro
then Roß Leipzigerſtraße. S

Ein weiß gelber Affenpinſcher, mit
der Steuer M. 760, iſt geſtern weg gefangen.
Der gegenwärtige Beſitzer wird erſucht mir den
ſelben zuzuſenden Vor dem Ankauf
wird gewarnt. Jägergaſſe 1. i

kauf.

Nordd. Dampfſchifff.



Zweite Beilage zu 93 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchbe ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 21. April 1861.

Deutſchland.
Braunſchweig, d. 17. April. Jn der heutigen Sitzung der

Abgeordnetenverſammlung kam der Commiſſionsbericht über die Peti
tion einer großen Anzahl von Staatsbürgern, bei herzoglicher Landes
regierung die Unterſtützung der auf die Gründung einer Cen
tralgewalt und geſammtdeutſchen Volksvertretung gerich
teten Beſtrebungen zu beantragen, vor zahlreich gefüllter Zuhörertri
vbüne zur Verhandlung. Die Commiſſton ſchlägt der Verſammlung
bekanntlich folgenden Beſchluß vor

Die Landesverſaminlung auch ihrerſeits von der Ueberzeugung durchdrungen,
daß nur das engſte Aneinanderſchließen der deutſchen Stämme die drohenden Gefah
ren der Zukunft zu beſtehen und daß nur ein in fich geeinigtes Deutſchland diejenige
Machtſtellung zu erringen vermag welche Achtung gebietend nach Außen theils die
Entfaltung der Kräfte der Nation auf dem Gebiete des Verkehrs zu ſchirmen theils
die Entwickelung der Gemeinſchaft im Recht zu fördern und das Endziel deutſcher Na
tion eine kräftige Centralgewalt mit deutſcher Volksvertretung anzubahnen ge
r h lahlelendere die Uebertragung der Führung des Bundesheeres für Kriegs

fälle auf die Krone Preußen nicht minder für Friedenszeiten eine einheitliche
Oberleitung in Betreff der Bewaffnung und Ausrüſtung des Bundesheeres als ein
dringendes Bedürfniß erſcheint, damit der gegenwärtige, die tiefſten Beſorgniſſe einflö
ßende Zuſtand ungenügender Wehrkraft beſeitigt wird vertraut daß die herzogliche
Landesregierung in gleicher Erkenntniß der Einheitsbeſtrebungen des deutſchen Volkes
und der obwaltenden Gefahren auch fernerhin dieſe Zwecke nach Kräften zu fördern
bemüht ſein wird, und ſpricht in dieſem Vertrauen die Bitte aus

herzogliche Landesregierung wolle, ſo viel ſie vermag, darauf hinwirken, daß die
ſen berechtigten Wünſchen und Beſtrebungen der deutſchen Nation Befriedigung ver
ſchafft wird.

Bei namentlicher Abſtimmung wurde der Commiſſionsantrag ge
gen 3 Stimmen angenommen.

Hanganu, d. 13. April. Jn Folge der ſtattgehabten Vorleſung
der landes herrlichen Verkündigung vom 6. März faßte dem
Vernehmen nach der Stadtrath einhellig in ſeiner geſtrigen Sitzung
den Beſchluß, die Anſicht zu Protokoll auszuſprechen: daß dieſe Ver

Fündigung in nichts ſeine bisherige Ueberzeugung zu ändern vermocht
habe, daß ſie auch in keiner Weiſe die Rechtmäßigkeit und Angemeſ
ſenheit der von der aufgelöſten zweiten Kammer ausgeſprochenen Jn
competenzerklärung habe widerlegen können das Vertrauen zu den
beiden Abgeordneten ſei unerſchüttert und es müſſe die Aufgabe der
neu zu wählenden Deputirten ſein, unverändert auf dem beſchrittenen
Wege zu verharren. Auf Mittheilung dieſes Beſchluſſes wurde heute
in der Sitzung des Gemeinde Ausſchuſſes dem Stadtrathe zu erwidern
beſchloſſen Sämmtliche Mitglieder des Ausſchuſſes theilten dieſe An
ſicht in jeder Beziehung und könnten nur in der Rückkehr zum Ver
faſſungsrechte von 1831 den einzigen möglichen Weg erblicken Ruhe
und Frieden wiederherzuſtellen.

Fulda, d. 16. April. Geſtern waren auch hier Stadtrath
und Bürgerausſchuß verſammelt, um ſich die „landesherrliche Ver
kündigung durch den Regierungsrath v. Haller mit der Aufforderung
zur Nachachtung vorleſen zu laſſen. Nach vollzogenem Acte ſprachen
ſich die Anweſenden aus daß von einem Abgehen von dem bisher ein
gehaltenen Verfahren gar keine Rede ſein könnte. Die Procedur ſoll
einen höchſt widerlichen Eindruck bei Allen hervorgebracht haben und
man erklärt das unverholen öffentlich

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. April. Die „Morning Poſt iſt wieder für

Dänemark im Harniſch und ſchäumt in höchſt komiſcher Wuth gegen
den Bund dieſen „abſcheulichen Kropf am Halſe Deutſchlands der
„abgeſchafft werden müſſe. Preußen ſolle ſich in Acht nehmen und
Herr v. Schleinitz ſolle ſicher ſein, daß man (d. h. die „Poſt“) die
preußiſche Regierung und nicht den Bund verantwortlich machen wer
de, falls etwas geſchehen ſollte, um einer Kolonialmacht wie Däne
mark „ein Stück offener Seeküſte zu rauben Eine ſolche Annexion
würde ganz andere Eiferſucht erwecken als die „freie Abtretung Nizza's
und Savoyens Die „Poſt“ dehnt den Kreis ihrer Befürchtungen
immer weiter aus und vertheidigt heute nicht mehr blos Kiel und
Flensburg, ſondern auch Hamburg, Travemünde und Doberan gegen
die „Eroberungsluſt der deutſchen Profeſſoren“. Preußen dürfe keinen
maritimen Ehrgeiz haben, es ſei nie eine „Perle des Meeres“ gewe
ſen, wie einſt Venedig, Genua oder die Hanſa. „Man könne darauf
wetten bemerkt die „Engliſche Correſpondenz „daß der Verfaſſer
dieſes Artikels die Hanſeaten für Skandinaven hält, welche Preußen
der der abſcheuliche Bund mit Gewalt oder Liſt zu germaniſitren
denkt“. Der „Morning Advertiſer“ enthält einen Artikel, der das
Recht der Herzogthümer vertheidigt.

Der in Paris mit Beſchlag belegte Brief des Herzogs von Au
male an den Prinzen Napoleon iſt auch hier in franzöſiſcher und eng
liſcher Auflage veröffentlicht worden. Die „Times“ bedauert, daß ein
Orleans überhaupt einen ſolchen Brief veröffentlicht habe. Es ſei ge
wiſſermaßen unter der Würde der Familie. Und was kümmere ſich
die Welt, die eben jetzt mit wichtigeren Dingen beſchäftigt ſei, um die
Streitigkeiten der Familien Orleans und Bonaparte? Ob die letztere
in ihrem Glück ſich anmaßend gegen die verbannte Königsfamilie be
nommen, ſei der Welt ſehr gleichgültig und könne höchſtens als ein
Mangel an Takt getadelt werden. Die Prinzen des Hauſes Orleans
aber thaten am beſten, ſich noch weiter ſo ſtill zu verhalten wie in den
letzten dreizehn Jahren. Sie ſollten ſich mit dem Bewußtſein begnü
gen, eine große Rolle geſpielt zu haben und dem conſtitutionellen
Prinzipe treu geblieben zu ſein. Daß Frankreich ihre guten Eigen
ſchaften nicht anerkannt und ſich lieber Louis Napoleon in die Arme
geworfen habe, ſei nicht ihre Scheuld. Der „Morning Herald“ dagegen
zollt dem Schreiben des Herzogs von Aumale ſeinen Beifall. Der
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„Morning-Abvertiſer“ bedauert, daſſelbe wegen der darin ausgeſproche
nen Parteinahme für die Bourbons von Neapel nicht billigen zu kön
nen. Jn dieſer Parteinahme findet auch die „Times“ eine große Un
klugheit von Seiten eines Orleans

Der Koſſuthnoten-Prozeß, der geſtern wieder aufgenom
men wurde, geht den langſamen vorgeſchriebenen Gang aller Pro
zeſſe vor dem Vicekanzleigerichte. Für den Kaiſer von Oeſterreich, als
Kläger, ſcheint außer Sir Hugh Cairns nur noch Mr. Cotton enga
girt zu ſein für den Angeklagten plaidirt in erſter Reihe Mr. Collier
und neben dieſem die Herren Giffard, Toulmin, Smith, E. J. Simpſon
und Weſtlake. Mr. Collier?s Plaidoyer war bis jetzt kaum mehr als
eine Amplification von Koſſuth's! bekanntem Afßdayit. Mr. Giffard
brauchte im Intereſſe des Angeklagten ſo ziemlich dieſelben Argumente,
wie ſein College, und bemühte ſich, den hiſtoriſchen Nachweis zu füh
ren, daß Kaiſer Franz Joſeph nicht als rechtmaßiger König von Un
garn angeſehen werden könne. Damit wurden die Verhandlungen
vertagt.

Nußland und Polen.
Die Grundlagen, worauf die Polniſche Agitation beruht, laſ

ſen ſich bereits klar erkennen. Schon in den verfloſſenen Wochen trat
hervor, daß in der Bewegung ſich eine demokratiſche und eine
ariſtokratiſche Partei ſehr weſentlich von einander unterſchied. Die
letztere, welche in dem 1857 gegründeten landwirthſchaftlichen Verein
ihren Sammelort beſaß, wußte mit feinem Takt durch die Einladung
der jüdiſchen Notabeln zum Anſchluß an den Verein, durch die ange
regte Verbrüderung der Confeſſionen und durch die Vermeidung jeder
politiſchen Rede in den öffentlichen Verſammlungen die Intelligenz für
ſich zu gewinnen und der ruſſiſchen Regierung jeden Verdacht zu be
nehmen. Daß dieſer Verein in der Stille politiſche Zwecke verfolgte,
iſt bekannt. Ein wichtiges Mittel, Popularität zu erhalten war der
von ihm gefaßte Beſchluß der Ablösbarkeit der bäuerlichen Laſten,
welche auch nach der Emancipation der Bauern nicht ohne Genehmigung
der Grundbeſitzer durchgeführt werden konnte. Jn ſeinem Aufruf an
die Bauern wurde „der polniſche Adel als der wahre Freund der
Bauern bezeichnet und der Verein hätte ohne Zweifel überhaupt die
Jnitiative in der Emancipation ergriffen wenn ihm nicht die ruſſiſche
Regierung zuvorgekommen wäre. Wenn der Statthalter mit dem Er
greifen energiſcher Maßregeln zögerte, ſo geſchah es wohl nur aus
Rückſicht gegen den ariſtokratiſchen Verein. Die demokratiſche Partei
war dem langſameren, bedächtigen Vorgehen des Vereins entgegen, ſie
verlangte Handlungen, ſie betrieb die Demonſtrationen und Graf An
dreas Zamoyski, eine intelligente, angenehm ariſtokratiſche Natur, war
nahe daran, mit ſeinen Freunden die Popularität zu verlieren, als die
Auflöſung des Vereins ihm wieder die Volksgunſt zuführte. Die
Seſſion des Vereins war überhaupt zu Ende, und ſollte erſt wieder
im Juni eine Verſammlung halten. Da drängte die demokratiſche
Partei zum Putſch, der durch die blutigen Folgen den Zündſtoff in die
Maſſen zu werfen beſtimmt war. Wie ſehr ſich die ariſtokratiſche
Partei fern hielt, beweiſt ſchon der Umſtand, daß Zamoyski nachträg
lich ein hoher Poſten angetragen werden konnte, den er indeſſen nicht
angenommen hat. Mieroslawski in Paris und ſeine demokratiſchen
Geſinnungsgenoſſen haben ſich nicht der Ariſtokratie angeſchloſſen oder
unterworfen, ſondern handeln ſo lange auf eigene Fauſt mit dieſer ge
meinſchaftlich, als es ihren Zwecken dient. Nachdem die Maſſen in
Bewegung geſetzt ſind, iſt die Parole ertheilt, vor weiteren Maßnah
men erſt den Ausgang der ungariſchen Bewegung abzuwarten.

Aus dem Königreich Polen, d. 17. April. Die Angaben
des „Czas“ über die Zahl der am 8. Gefallenen, Verwundeten Ver
hafteten und überhaupt ſeitdem Vermißten wachſen von Tag zu Tage
geſtern war ihre Geſammtzahl auf 850, heute iſt ſie ſchon auf 1000
geſtiegen. Die gefangen Genommenen ſollen theils nach Modlin, theils
nach Demblin und theils nach der Citadelle von Warſchau gebracht
worden ſein. Der Platz Commandant von Warſchau hatte, nach die
ſem Blatte, ſeine Entlaſſung eingereicht, wäre aber vor ein Kriegs
gericht geſtellt worden. Ein Bruder des ehemaligen Generals Lewinski,
früher Abtheilungs Chef in der Regierungs Commiſſion des Jnnern,
ſoll das ihm jetzt angebotene Präſidium dieſer Commiſſton unter den
gegenwärtigen Umſtänden abgelehnt haben.

Vermiſchtes.
Bonn, d. 16. April. Geſtern Nachmittags fand eine Ver

ſammlung des größeren Ausſchuſſes für Arndt's Denkmal in der Aula
der Univerſität ſtatt, der auch der Oberpräſident der Rheinprovinz bei
wohnte. Durch Majoritätsbeſchluß (11 gegen 10 Stimmen) wurde
als Aufſtellungsort für das Monument das Arndt'ſche Grundſtück am
Rhein auserſehen und der Bildhauer Hermann Heidel in Berlin (ein
geborener Bonner) mit der Ausführung beauftragt.

Profeſſor Wedewer, der gründliche Kenner des Franzöſi
ſchen Schulweſens, machte in ſeinem neueſten Oſterprogramm fol
gende Bemerkung In den Franzöſiſchen Schulen geſchieht alles, um
der Jugend die Geſchichte Frankreichs recht glänzend und eindringlich
darzuſtellen. Frühzeitig wird ſie zur Theilnahme an allem, was den
Ruhm des Vaterlandes betrifft, mit herbeigezogen. So wurde nach
dem Siege bei Solferino allen Lyceen ein achttägiger Urlaub ertheilt,
damit auch die Jugend ſich freuen könne über dieſen neuen Zuwachs
an nationalem Ruhm. Wenn die Franzöſiſche Nation ſo ziemlich
darin einig iſt, daß das linke Rheinufer ihr zukomme, ſo legt ein
n e darin, daß ihr dieſe Meinung von Jugend auf anerzo
gen iſt.



Konſtantinopel, d. 3. April. Das preußiſche Schiff
„Seejungfer“, Capitän Marées, iſt in der Nacht des 21. März, acht
Meilen vor Galipoli, bei ruhiger ſtiller See und klarer Luft, ſo daß
die aufgehißten Laternen allſeitig ſichtbar ſein konnten von dem fran
zöſiſchen Meſſagerie Dampfer „Amerique“ (nach anderen Berichten
„Cydnus in den Grund gefahren worden, ſo daß ſich nur die
Mannſchaft der „Seejungfer“ noch raſch mit dem Boote hat retten
können. Der Capitän Marées ſprang aus dem Boote auf das
Dampfſſchiff und rannte die Schiffs- Mannſchaft in ſeinem wohl nicht
unerklärlichen Zorn etwas derb an, ſo daß der franzöſiſche Capitän
ihn ergreifen und in Ketten werfen ließ. Aus den actenmäßigen
Verhören geht hervor, daß Paſſagiere des Dampfſchiffes das preußiſche
Schiff geſehen und darauf aufmerkſam gemacht haben, ohne daß die

Eingegangene Neuigkeiten.
Schletermacher, ſeine Perſönlichkeit und ſeine Theologie. Ein Vor

trag, gehalten im wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin am 2. März 1861 von Dr.
Carl Schwarz, Oberhofprediger und Ober Conſiſtorialrath in Gotha Gotha

Se F eie deutſche Turnkunſt und die Ling-Rothſtein? ſche Gymnaſtik.
Zweite Denkſchrift des Berliner Turnrathes. Zweite unveränderte Auflage Selbſt
verlag des Berliner Turnrathes. Für den Buchhandel: Rudolph Gärtner in Berlin.

Der rativnelle Pflanzenbau. Achter Theil. Die bildende Gartenkunſt in
Verbindung mit der Nutzgärtnerei. Leicht verſtändliche Anleitung zur nützlichſten
Anlage verſchiedener Gärken und zur Verſchönerung des Wohnſitzes mit theoretiſch
praktiſcher Anleitung zum Planzeichnen. Für Gärtner Gärtner Lehranſtalten
Guts und Gartenbeſitzer, Gutsverwalter ec. von J. G. Meyer, Handelsgärtner
in Ulm, Mitarbeiter der Gartenflora, der Vereinigten Fr. Blätter u. ſ. w. Mit
n der a Gartenbaugeſellſchaft zu Frauendorf u. ſ. w. Mit 1 lithogra

en Tafel.Mannſchaft es beachtet.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen
Criminal-Gerichts vom 19. April 1861.

bereits vielfach beſtraft
mentlich auch im Jahre 1852 vom hieſigen Kreisgericht zur Landesverweiſung verur
theilt, iſt, nachdem er über die Grenze gebracht worden ohne Erlaubniß in die Preu

iſt er mittelſt Zwangspaſſes
über Wittenberg auf dem geradeſten Wege nach Leipzig dirigirt worden hat ſich aber

Jnſoweit iſt p. Glocke geſtändig,
wird aber auch noch überführt bei ſeiner hier erfolgten Arretirung ſich dem Polizei ſich
ſergeanten Nebel gegenüber auf Befragen für den Buchdrucker Müller von Halle aus

Er wird daher wegen verbotswidriger Rückkehr in die Preußiſchen
kaaten Führung eines falſchen Namens und Abweichens von der Zwangsreiſeroute

Der Litterat Carl Heinrich Glocke aus Leipzig

Hiſchen Staaten zurückgekehrt. In Potsdam ergriffen

ſtatt deſſen von Wittenberg nach Halle begeben.

Sir zu haben.
mit drei Monaten Gefängniß beſtraft.

Der Bäckermeiſter Jacob Chriſtian Hänsgen aus Mukrena hat im Februar d.
J. bei Gelegenheit eines Beſuches bei den Bäckermeiſter Schulze'ſchen Eheleuten zu
Schiepzig 13 Thaler welche die verehelichte Schulze auf den Tiſch gelegt hatte, vor
deren Augen ſcheinbar im Scherze, weggenommen und ſich damit entfernt. Während
die p. Schulze ihn auf dem Wege nach Mukrena ſuchte, hat er ſich zu deren Ehemann
in das Wirthshaus begeben und denſelben beredet, ihm ſeine, des p. Schulze Pferd

Nachdem Hänsgen die geſtohlenen 13 Thaler als Angeld
jezahlt, wurde verabredet, den Kauf erſt in Halle abzuſchließen, wohin er mit demShhulxeſ ſchen Geſchirr vorausfahren und wo auch das Kaufgeld ſofort bezahlt werden

So wird der Sachverhalt von den Schulze'ſchen e dargeſtellt.
gegen den gerichtliche Execution inAusſicht geſtanden ihn überredet habe das Geſchirr zum Scheine zu kaufen damit es Se ut Arie

dann von Hänsgen in Halle wieder an die verehelichte Schulze verkauft und ſo den
Gläubigern des p. Schulze als Pfandobject entzogen würde;

glanbhafter zu machen habe er vor Zeugen darauf eine Anzahlung leiſten ſollen und
u dieſem Zwecke von der verehelichten Schulze in Gegenwart des Ehemannes derſel

Daß er aber demnächſt nicht, wie verabredet, nach Halle,
ſondern nach Eisleben gefahren ſei, unterwegs Pferd und Wagen verkauft und den

Er wird aber außerdem noch be
welchen die verehelichte Schulze an jenem Tage außer den

aus deren Stube entwendet zu haben

und Wagen zu verkaufen.

ſollte.
Hänsgen dagegen behauptet, daß p. Schulze,

en jene 13 Thlr. erhalten.

Erlös für ſich verwandt habe, geſteht Hänsgen zu.
ſchuldigt, einen Thaler
13 Thirn. vermißt hat
Scheidemünze bei ſich gehabt

Diebſtahls gehabt hat.

Meteorologiſche Beobachtungen.

bei ſeiner Abfahrt von Schiepzig aber im Wirthshauſe
einen harten Thaler gewechſelt und überdies bei ſeiner längeren unbeobachteten Anwe
ſenheit in der Schulze'ſchen Stube hinreichende Gelegenheit zur Ausführung dieſes

Wiewohl Hänsgen auch dieſen Punkt der Anklage in Abrede
ſtellt, gewinnt doch der Gerichtshof die Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten
und verurtheilt denſelben wegen Diebſtahls und Unterſchlagung zu ſechs Monaten Ge
fängniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr.

na Ferd. Enke.

bezüglichen Anhange;

Leipzig H. Luppe.

zöfiſchen überſetzt

Erlangen, Ferd. Enke.
(Bildet auch die III. Abtheilung von Meyers Gartenbuch, enthaltend An

lage und Unterhaltung der Gärten. Das Planzeichnen.)
Zur Kritik der Lehre vom Arbeitslohn.

von C. Fr. Herm. Rösler, Dr. der Rechte und Staatswirthſchaft.
Ein volkswirthſchaftlicher Verſuch

Erlangen,

Der Zollverein ſeit ſeiner Erweiterung durch den Steuerverein-
Eine Sammlung der betreffenden Zoll und Steuerverträge, nebſt einem darauf

zuſammengeſtellt und bearbeitet von F. HouthWeber,
Königl. Hannoverſchem Finanzrathe. Hannover E. Rümpler.

(Das vorliegende Werk ſoll eine Art Handbuch für alle diejenigen ſein welche
ſich mit den Zollvereinsverträgen näher bekannt machen wollen oder vermöge
ihres Berufes mit Anwendung und Auslegung derſelben zu thun haben.
Verfaſſer hat ſelbſt, während ſeiner mehrjährigen Wirkſamkeit als Referent in
Zoll und Steuerſachen bei dem Hannoverſchen Finanzminiſterium, den Man
gel eines ſolchen Werkes häufig empfunden

Der Schmied in Ruhla, Schauſpiel in vier Aufzügen von Peter Lohmann.

Der

Mirés und was daran hängt. Mit Bewilligung des Verfaſſers aus dem Fran
Berlin Frz. Duncker. 5(Ein Beitrag zur Aufhellung der franzöſiſchen Corruptionszuſtände, die ſich in dem

Falle des Speculanten Mireès in ſchreiender Weiſe documentiren.)

c Berlin.um das Kaufgeſchäft Kolderes Ring

Aron a. Dresden.
a. Paris.

oldner Löwe.
weil er vorher nur Waplſtab a. Danzig

Stadt Hamburg.

Goldne Rose.Bohne a. Bremen.

Hente's Röte
m. Diener.

Böhme u. Kaiſer a. Hamburg.
Hr. Stud. Heſſe a. Sangerhauſen

Hr. Amtm. Prößdorf a. Breslau.
Hr. Monteur Bachmann a. Berlin

v. Ende u. Krüger a.

anwalt Wilke m. Sohn a. Berlin.
tzinger a. Minden, Paul a. Burg, Walter a. Nordhauſen, Pappenheim u. Beh
rend a. Berlin Rohden a. Egeln. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rödern m. Diener u.
Hr. Oekon. Jnſp. Pfata a. Bürgen.

Hr. Maſch. Fabrik. Sandermann a. Chemnitz
Hr. Cand. med. Neubeck a. Hirſchberg i. Schl.

Hr. v. Losn Adjut. Sr. Erl. d. Prinzen v. Anhalt Deſſau
Die Hrrn. Kaufl. Jacobi a. Potsdam, Engel a. Brotterode, Bran

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. April.

Die Hrrn. Kaufl. Houben u. Schweich a. Köln,
a. Bremen, Schüll a. Düren Duſtmann a. Bünda.

Hr. Landwirth Laume a. Ermsdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Andraſſt a. Altona Behrend a. Hannvver,

Kreutzberger
Hr. Arzt Dr. Keufel a.

Hr. Fabrik. Bullmann a. Bautzen. Hr. Rent.
Hr. Künſtler Bartels

Hr. Jnſp. Hartmann u.
Hr. Oekon. Schütte a. Erfurt. Hr. Fabrik.

Die Hrrn. Kaufl. Händler a. Mainz, Juſt a. Hamburg,
Leipzig Schulze a. Berlin Bihn a. Chemnitz

Hr. pract. Arzt Dr. Schmidt a. Greifswald. Hr. Rechts
Die Hrrn. Kaufl. Bilſtein a. Vörde, Hau

Hr. Kaufm.

19. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. des a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Schärff a. Thiede. Hr. Lehrer Kärmann a
Luſtdruck 234 81 Par. 335, 11 Par. e. 337, 10 Par. 836,07 Par. C. Hamburg. Hr. Fabrik. Berger a. Zwickau. Hr. Oekon. Richter a. Hannover.

druck 162 Par e e Par. e Ijb1 Par e ötel zur Hisenbahn. Hr. Photograph Kahrenholtz a. Hamburg. DieDunſtdru S ar. E. s Par. L. r 8 r z Hrrn. Kaufl. Höhne a. Magdeburg, Neumann a. Berlin. Die Hrrn. Stugd. jur.
Rel. Feuchtigkeitt 86 pCt. 42 pCt. 63 pCt. 62 pCt. v. Baldis u. v. Ohlin a. Lübeck, Taubert a. Hamburg de Rougemont a.
Luftwärme 2,0 G. Rm. 6,0 G. Rm. 0,6 G. Rm. 2,5 G. Rm. Neufchatel.

Bekanntmachungen.
General Verfügung.

WerthsDeelaration der Sendungen
nach Belgien

Nach den Belgiſchen Geſetzen iſt es ſtrafbar,
wenn Sendungen mit baarem Gelde, Papier
gelde, Pretioſen, Juwelen c. nach Belgien ein
geführt werden deren Werth vom Abſender zu
niedrig declarirt iſt, oder wenn ſolche Gegen
ſtände, mit anderen Sachen verpackt, ohne
Werthsdeclaration abgeſandt worden ſind.

Die Verſender von nach Belgien beſtimmten
Gegenſtänden der erwähnten Art haben dieſel
ben daher, zur Abwendung nachtheiliger Folgen,
zum vollem Werthe zu declariren

me zugehörigen, im Hypothekenbuche der Halle
ſchen Weinberge Band I. unter Nr. 48 einge
tragenen Grundſtücke

A Die Erbpachtsgerechtigkeit an einem vor dem
Schifferthore zwiſchen dem kleinen Saalarm
und dem den pfännerſchaftlichen Holzplatz
auf der Mitternachtsſeite begrenzenden Dam
me belegenen Platze, welcher 173,85 [DRu
then preußiſch Maaß enthält, worauf ein
Wohnhaus nebſt Zubehör Nr. 2204 b. des
Kataſters, errichtet iſt

B. dasjenige Terrain, welches durch die theil
weiſe Verſchüttung des Salinenkanals zwi
ſchen dem Becker'ſchen Gehöfte und dem
neuen Chauſſee-Damm gewonnen iſt, ein
ſchließlich der Dammböſchung (neue Polizei
nummer Klausthorſtr. 1),

Hamnmer, verwittwet geweſenen Weigandt,
theils deren Kindern J. Ehe, den Geſchwiſtern
Weigandt gehörige, zu Wiehe in der Un
tervorſtadt belegene sub Nr. 85 kataſtrirte

Feldmeiſterei nebſt Zubehör,

den 80. Mai 1861
Vormittags II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert werden.
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine ein

geladen.
Die Verkaufs- Bedingungen ſind in unſerer

Regiſtratur einzuſehen.
Wiehe, den 26. März 1861

Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.
Offene Lehrerſtelle.

ſoll

Berlin, den 16. April 1861. nach der, neb othekenſchein in der Regie An der hieſigen J. Bürgerſchule, deren ErGeneral Poſt -Amt. en c a geren Nr. 18 5 weiterung zu einer höheren Bürgerſchule bevor
Schmückert. einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf ſtehet, wird die 3. Lehrerſtelle mit 400 Ge

Retourbriefe 8222 5 15 ſoll halt dotirt, vacant. Mit derſelben iſt vorzugsam 2. November d. J. weiſe der Unterricht in den neueren Sprachen
An v. Wartensleben in Cöthen. 2)

Schuſter in Walbeck. 3) Schädel in Glau
chau. H Ch. Keller in New York. 5) Orts
behörde in Rogaſen. 6) F. Mönch in Leipzig.
7) v. Seebach in Dresden. 8) A. Phila
delphia in Erfurt.

Halle a/S. am 19. April 1861.
Königl. Poſt Amt.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
1. Abtheilung.

Die dem Steinhauermeiſter Adolph Thie-

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath WBalcke
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Ge
richt anzumelden.

Freiwillige Subhaſtation.
Die theils zum Nachlaſſe der Frau Jo

hanne Marie Chriſtigne Roſt geb.

verknüpft und mithin der Beſitz der faeultas
docendi für ſolche zur Bewerbung erforderlich.

Meldungen erbitten wir uns mit Beifügung
der Qualiſtkations Zeugniſſe bis Ende dieſes
Monats.

Delitzſch, den 19. April 1861.
Der Magiſtrat.

Jm Auftrage des Gerichts ſollen hierſelbſt,
Freitag den 26. d. Vormittags 10 Uhr, 13 Stück
Fenſterbretter von Kunſtgußſtein, meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Salzmünde, den 17. April 1861.
Das Dorfgericht-
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Perkanf von Straßenlaternen
Mittwoch den I. Mat d. J. Vormit-

tags 10 Uhr ſollen auf dem Hofe des hieſigen
Rathhauſes
26 St. alte dreieckige Hellaternen

nebſt Zubehör,
23 St. gußeiſerne Pfahllaternen,

6 St. HOel-Kannen mit Gemäſten,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Halle, den 17. April 1861.
Die Städtiſche Gasanſtalt.

Guts- Verpachtung.
Der Erbadminiſtrator des Kloſterguts Oonn

dorf Herr Freiherr von WerthernWWiehe,
beabſichtigt dieſes in der goldenen Aue belegene
Kloſtergut mit

518 Ackern Land,
123 Wwveieſen,

nebſt Gärten, beträchtlichen Obſtbaumpflanzun
gen und Triften, ingleichen mit der Schäferei
zu Dorf Don ndorf von Johannis d. J. an,
bis dahin 1873 auf 12 Jahr in dem auf

den 15. Mai d. J., früh 10 Uhr
im Thieme'ſchen Gaſthof „zur Sonne zu
Artern angeſetzten Termin zu verpachten.
Die alsdann bekannt zu machenden Pachtbedin
gungen können ſchon vorher ſowohl bei dem
Unterzeichneten, als bei dem Rendant Herrn
Ockhardt zu Wiehe eingeſehen, auch gegen
Erlegung der Copialien in Abſchrift mitgetheilt
werden.

Die Wirthſchafts Jnſpektoren Loewe zu
Kloſter Donndorf und Schelowskt zu
Wiehe werden die Pachtgegenſtände auf Ver
langen anweiſen.

Eisleben, den 16. April 1861.
Der Juſtiz Rath

Giſeke.
Die hierſelbſt gelegene Brauerei, genannt

„die Weidenmühle“, nebſt dazu gehörigen Bau
lichkeiten, Brauutenſilien u. Feldgrundſtücken ſoll

am I. Mai er. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Aus
kunft der Rechtsanwalt Herold.

Wiehe, den 17. April 1861

Holz Auction.
Jn dem Burgwender Commun-ForſtRe

vier, Schlag am „Donndorfer Berge ſollen
Montag den 6. Mai von früh 9 Uhr
gab folgende Brennhölzer in Auction verkauft
werden. Als

80 Klftr. Buchen, 30 Klftr. Eichen,
8 Buchen-Knüppel,

6 Eichen-Knüppel,
50 Sctöcke, 150 Schock Wellen

und Dienstag den 7. Mai, auch von
früh 9 Uhr an, folgende Nutzſchäfte, als:

135 Stück Eichen, 45 RothBuchen, 15 Weiß
Buchen 6 Linden.

Der ſtärkſte Eichenſchaft, ein ſeltenes
Stück, hat 42* Länge, 36 Stärke,
mithin 305 C.

Die Bedingungen werden vor der Auction
bekannt gemacht. Die Erſteher der Nutzſchäfte
haben wenn ſie uns fremd ſind, eine baare
Anzahlung von 2 A Cubikfuß zu erlegen.
Die Gräflich und Freiherrlich Werthern

ſche Forſt Verwaltung.
Der Dberförſter Der Forſtrendant

Koch. Gandtner.
Ritterguts Kauf Geſuch.

Ein Rittergut im Werthe bis 100,000
mit gutem Boden und in einer angenehmen
Gegend der Provinz Sachſen wird zu kaufen

lheree wen
äheres theilt Herr C. F. Kühdei iMagdeburg e F. Kubdetſch G

Eine Bäckerei mit Materialgeſchäft verbun
den, die einzige in einem großen, nahrhaften
Orte nahe bei Halle, ſteht Familien Verhält
niſſe wegen mit 800 bis 1200 Anzahlung
recht bald billig zu verkaufen. Wo ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Pachtgeſuch.
Von einem befähigten Landwirth wird ad

Johannis er. eine acceptable Gutspachtung von
ca. 600 Morgen mit oder ohne Jnventar
geſucht, und ſind reelle Offerten A. 2. poste
rest. fr. Wurzen zu ſenden.

Verkaufs Anzeige.
Wegen vorgerücktem Alter bin ich geſonnen,

meine ſeit 30 Jahren ſchwunghaft betriebene
Reſtauration nebſt Material Geſchäft, mit 6
Zimmern Kammern, Kellern, Küchen, Nieder
lage, großen Bodenräumen, Billard, überbau
ter Kegelbahn Obſt und Gemüſegarten, event.
mit 1500 2000 A Anzahlung zu verkaufen,
und bitte Kaufluſtige, ſich baldigſt an mich zu
wenden. Die Uebergabe kann ſofort erfolgen.

Querfurt, den 18. April 1861.
Friedrich Keller.

Ein Gaſthaus erſten Ranges, zugleich erſtes
Vergnügungslocal, an der Eiſenbahn gelegen,
wo zugleich Material, auch Holzhandlung, da
in der Nähe keine iſt, betrieben werden kann,
mit ſehr ſchönem großen Garten c., ſoll nebſt
Jnventar, welches ein ſehr Großes iſt, für den
billigen Preis von nur 9300 mit 4
5000 Anzahlung, verkauft werden. Unter
händler werden nicht angenommen. Auf porto
freie Anfragen bin ich gern bereit, jede nähere
Auskunft zu ertheilen.

W. Künſtling, Oberglaucha 30.
1000, 1500, 2000, 2500, 3000, 4000

liegen zum Ausleihen auf gute Hypotheken be
reit. A. Linn, Lucke Nr. 9.

Ein Rittergut mit ca. 300 Morg. ſehr
gutem Boden in 1 Plane iſt zu verkaufen und
wirklich zu empfehlen.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
Eingetretene Umſtände veranlaſſen mich, mein

hierſelbſt Hagenſtr. Nr. 39 belegenes Grund
ſtück, worin ein im beſten Schwunge befindli
ches Material, Colonial, Wein, Taback und
CigarrenGeſchäft betrieben wird, entweder zu
verkaufen oder zu verpachten. Zur Uebernahme,
welche von jetzt bis 1. October a. C. erfolgen
kann, dürften im erſteren Falle 5 6000, im

Einige tüchtige Gehülfen ſuchen
Paul Colla O0.,

Mechaniker u. Optiker, gr. Schlamm 10.

Ein Glaſergeſell findet ſortwäh
rende Arbeit beim Glaſermeiſter
Balkke in Brehna

Ein Hausknecht findet ſofort Stellung durch
das Agent. Geſch. v. C. Riedel in Halle.

Einen Hausknecht mit guten Zeugniſſen
ſucht G. Lüttich in der „Tulpe.“

Es wird ſogleich ein junges anſtändiges Mad
chen, am liebſten vom Lande, zur Hülfe der
Hausfrau geſucht. Zu erfragen im Gaſthof
zum goldenen PflugHalle, den 20 April 1861.

F. Schulze
Annonce.

Ein verheiratheter cautionsfähiger Landwirth,
30 Jahr alt und militairfrei, welcher ſeit 10
Jahren in Thüringen und in der Provinz Sach
ſen conditionirt, ſucht als Adminiſtrator zu Jo
hanni auf einem größeren Gute eine Stellung

Nähere Auskunft ertheilt gefälligſt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung,
bei welchem Abſchrift der Atteſte einzuſehen iſt

ZJeitzer Kreisblatt.
Daſſelbe erſcheint in meinem Verlage wö

chentlich 2 Mal Mittwoch und Sonnabend)
in einer Auflage von ca. 1300 Exemplaren und
finden Jnſerate darin die weiteſte Ver
breitung. Die Jnſertionsgebühren be
tragen pro geſpaltene Zeile 9 bei 2- und
mehrmaliger Jnſertion wird jedoch für das 2te
und folgende Mal nur die Hälfte berechnet.

Zeitz. J. H. Webel.
Auf der Grube Alwiner- Verein bei

Bruckdorf ſind wieder Kohlenſteine zu haben
für den Sommerpreis:

I. DoppelSteine à 1000 Stück 4 25
mit Aufladen und Zählen.

II. Kleine Steine à 1000 Stück 2
Stämmler, Oberſteiger.

Letzteren 3 4000 erforderlich ſein.
Nordhauſen, den 18. April 1861.

Auguſt Sunderhoff.
Freitag den 26. April er. von früh

141 Uhr ab ſollen auf dem Rittergute Bran-
deroda bei Mücheln und Merſeburg im Wege
des Meiſtgebots:

12 Stück ſchwere fette Ochſen,
7 8 Stück do. Kühe und

100 Stück fette Hammel und Schaafe,
in kleineren Poſten öffentlich unter günſtigen
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden. Hierzu ladet ergebenſt

ein Felber.Branderoda, den 16. April 1861.
Ein ſehr werthvolles Buch für erwachſene

Töchter iſt
Die

2 cBeſtimmung der Jungfrau
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut.

Rebſt trefflichen Regeln über Anſtand, Würde,
häuslichen Sinn, Ordnung, Reinlichkeit,
Selbſtſtändigkeit, Freundſchaft, Liebe, Ehe,
Wirthſchaftlichkeit, Belehrungen über guten

Ton und das geſellſchaftl. Benehmen
Vom Br. Seidler Ste verb. Aufl. Preis 15

Mir empfehlen dies in Vünfter Auf-
lage erschienene Buch allen Jungfrauen, die
ihren schönen Beruf darin findeg, ihre natür-
liche und sittliche Bestimmung zu erfüllen,
das häusliche Leben zu verschönern, in
Gesellsehaften liebenswürdig zu erscheinen,
wie auch, sich zu einer würdigen Gattin,
Brzieherin und guten Hausfrau vorzu-
bereiten.

Vorrathig bei

Schroedel Strom in alle
G. Reichardt in Eisleben Garcke
ſche Buchhandlung in Merſeburg J.
Dommerich in Naumburg und Webel-

400 ſofort zahlbar, ſind auf erſte Hy
pothek auszuleihen zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei SCRroedel
Simon in Halle zu haben

Der unterweiſende
Blumen Zier und Zimmergärtner,
oder: Belehrungen über Anlagen, Aus
ſchmückung u. Unterhaltung der Gärten;
Anleitung, Blumen und Zierpflanzen in Gar
ten, vor den Fenſtern u. in Zimmern zu ziehen,

ſowie überhaupt
aller bei der Gärtnerei nöthigen Vor

kenntniſſe, Arbeiten und Vortheile.
2. Auflage. Eleg. broch. Preis 10 H.

Eine nützliche Handhabe für Jeden der ſich
der Pflege der Pflanzen ſelbſt widmet; die Be
achtung der Winke des Verfaſſers wird dem
Garten und Blumenfreunde reiche Freude be
reiten.

Ein ſchmiedeeiſernes Geländer, 50“ lang,
2 hoch, paſſend zur Einfaſſung eines Bal
kons oder Blumengarten, ſowie 5 6 Schock
Gerſtenſtroh ſind zu verkaufen auf Schröter's
Weinberg. Daſelbſt findet auch ein Gärtner
Lehrling Stellung

Dampfkeſſel.
Ein kleiner Dampfkeſſel ca. 2—3000 Quart

groß, ein desgl. 4—— 5000 Quart groß wer
den von mir zu kaufen geſucht.

Kettmann in Halle,
Gartengaſſe 2.

Ein neuer 1ſpänniger Leiterwagen und 8
neue böhmiſche Pflüge ſtehen zum Verkauf

gr. Steinſtraße Nr. 32.

Mrischer Halk
Montag den 22. d. Mts. bei Louis Kenſche Buchhandlung in Zeitzz. Se Klausthor- Vorstadt Nr. 9.



Neuchateler Anlehensloose,
mit welchen man nie verlieren, worl aber im Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai
und 1. November ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der enthaltenden Gewinne von Fres.
100,000, 35,000, 30,000, 25,000, 20,000 15,000 bis abwärts Fres 11 erlangen muß,
erläßt unterzeichnetes Handlungshaus a I Pr. Stück mit dem Bemerken daß auf
Verlangen alle durch mich bezogene Originallooſe nach der Ziehung wieder zurückgekauft werden,
wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig bei Betheiligung dieſes An
lehens zu riskiren iſt. Ha bie nächſte Ziehung ſchon am Mai ſtatlfindet, ſo wird
ſich gewiß Jedermann, der dem Glück auf eine ebenſo ſolide als wenig koſtſpielige Weiſe die
Hand bieten will, mit Errheilung gefälliger Aufträge möglichſt beeilen.

Rudolph Strauss, Banquier in Frankfurt a M.
Ziehungsliſten, ſowie jede weitere Auskunft gratis.

W
bewährtes Kräftigungsmittel nach Krankheiten u. für ſchwäch
liche Perſonen jeden Alters empfohlen wird (analyſirt von

Z. dem vereidigten Chemiker Herrn Dr. Zirack in Berlin) iſt in
F. alle a/S. in der Hirſch Apotheke und in der En-

2 gel-Apotheke zu nebenſtehenden Preiſen unter ärztlicher
Gebrauchsanweiſung und unſerm Firmaſiegel verkäuflich.

Buulferns La e O.Wein Großhandlung in er imn.

Gtummifſthran,
das bereits anerkannt beſte Mittel, Leder weich und waſſerdicht zu machen, in Flaſchen à 2

und 5 empfiehlt Albert Schlüüten, gr. Steinſtraße 6.
Il Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirktJ 10 es gegen Sommerſproſſen Leberſlecken, Finnen,

gen Hautunreinigkeiten.
Kupferröthe guf ver Naſe, und entfernt alle ſonſti

Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blen
Dend weiß und zart, wirkt auf dieſelben erfriſchesd und verjüngend. Für
die Wirkung unſerer Liltonefe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. Käu

fer einen Garantieſchein erhalten. Preis pro Flaſche halbe Fl. 17
Alleinige Niederlage für alle bei G. TLeſdentrost, gr. Ulrichsſtr. 11.

Aſchersleben: A. Pest. Bitterfeld: J. G. Schencke. Delitzſch: G. Kiesner. Merſe
burg: Carl Pranke. Naumburg: C. P. Schulze Weißenfels C. F. Suess. Wet-
tin: Bruno Knauff. Zeitz Siedersleben. 36rbig: R. Kotzsch

Papierhandlung von Kug. V Leipfigerſtr. 6,
empfiehlt beſte Schreib u. JeichnenPapiere, ſo wie ſämmtliche Comtotr u. Schul
Bedürfniſſe und bietet größeren Abnehmern nur mögliche Vortheile Brieſpapier mit
jeder Firma ohne Preiserhöhung.

Engelbrecht Fiſcher,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Brückenwaggen,

Neue Neuſtadt-Magdeburg,
empfehlen Dreſchmaſchinen neueſter Conſtruction, bemerken beſonders, daß Korb und
Dreſchtrommel ganz aus Schmiedeeiſen ſind mit Gußſtahlwelle, ferner Korn
reinigungsmaſchinen, Ringelwalzen, einf. und dopp. Bodenwinden,

Decimal und CenteſtmalBrückenwaagen
von den kleinſten bis zu den größten für Eiſenbahnen und Fabriken, Viehwaagen für Guts
veſitzer, Nübenſtenertwaagen für Zuckerfabriken, Mühlenanlagen jeder Art, einf.
und dopp. wirkende Pumpen, ſo wie Flaſchenzüge in verſchiedenen Größen zu bil
ligſt geſtellten Preiſen.

Reparaturen und Veränderungen an Maſchinen und Mühlen werden ebenfalls billigſt ausgeführt.

Spirituslacke. Einem Wer e auswärtigenle ehe ehe Zulten de e ren e e
Buchbinderlack, hell und dunkel, ich mich hier (in Halle) als Schneidermeiſter
Ruſſiſcher Lack niedergelaſſen habe und bitte, bei etwa nöthigem

Bedarf, mich gütigſt beehren zu wollen indem
ich für prompte und reelle Bedienung ſorgen

Copaltack, werde. W. G. Harbicht,
Schneidermeiſter für Civil und Militair,

Taubengaſſe Nr. 2.
Ein zwei und einſpänniges wenig gebrauch

tes Kutſchgeſchirr ſind billig zu verkaufen Leip
zigerſtraße Nr. 26.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zum Verkauf in Stennewitz Nr. 4.

Ein gut gearbeitetes Stativ mit
Bonuſſole, Meßtiſch u ſ. w. hat billigſt zu
verkaufen E. Hagedorn, Markt Nr. 18.

Für Jagdliebhaber.
ZündnadelDoppelſlinten, neueſte

Conſtruction eigner Fabrik ausgezeichnet im
Schrot und Kugelſchuß, einpfiehl t

I. M. BöSen berg in Leipzig,
Lindenſtraße Nr. 1.

Leere Kiſten verkauft billig Guſtav Fer
ber große Steinſtraße 22.

GebauerSchwetſchkeſ ſche Buchdruckerei in Halle.

Politurlack, empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Von der Leipziger Meſſe angekommen Waſch
echte Kattune, 3 an Elle, ſowie Jaconnets
4 Bettzeuge, verſch. Leinwand von 2
an Handtücher, Bett u. Tiſchdecken, Serviet
ten Umſchlagetücher, Taſchen u. Kravatten
tücher, Strümpfe 3 an, Zeugſtiefeln, Haus
ſchuhe, PiqueRöcke, weiße Morgenhauben 5 I
St. Sonnenſchirme 20 z an u. n. m. a. Ge
genſtände ſind zu haben bei
h. öwenthal, Alter Markt Nr. 1,
Herrn Kaufmann Timmler gegenüber.

Oelkuchen Mauerſteine und Dachſteine ſtin der Mühle Ermlitz billig und e r
kaufen.

Mühle in Exrmlitz, den 20. April 1861.
J. G. Felgner.

Eine Grube Pferdedünger alter
Markt Nr. II.

Protzens Kupferschablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche, als Buchſtaben,
Zahlen, Languetten empfehlen billigſt in größ

ter Auswahl
Paul Colla Co ecenn10.

Porzellan u. Steingut zum Fabrik-
preiſe vei R. Brandt S Co.

Alle Kurzwagren, namentlich Draht
e und Drahtſtifte, offeriren

N. Brandt S Co.
Bei Drahtſt. gewähren wir Wiederverkaäu

fern und größern Conſumenten An
ſehnlichen Rabatt.
Die Herren Schuhmachermeiſter machen wir

auf unſer billiges Lager unſrer Schuh
macherartikel aufmerkſam

N. Brandt S Co.
Aecht engl. Gußtſtahlfeilen in jeder

Größe bei R. Brandt S Co.,
gr. Klausſtr. 10.

Großen ſchönen Pariſer
Blumenkohl.

C. Miene am Markt.
BWeuervergoldete Trauringe,

VhrKettem, Brochem, BRoufon
empf. O. W. Rütter, gr. Ulrichsſtr. 32.

2 ſehr hübſche Wohnungen ſind im Ganzen
oder einzeln an ruhige Leute zu vermiethen b.
Maurermeiſter Köhler in Giebichenſtein

Halleſcher Geſang Verein
Die Herren Mitglieder des prov. Vorſtan

des wollen ſich gefälligſt Dienstag Abends
8 Uhr in dem vorläufig dazu beſtimmten Lo
kale einfinden.

a) Zur Berathung der Statuten
b) zur Beſprechung über Sommervergnügun

gen (als Waſſer und Landpartieen mit
Geſang und Muſik).

Böllberg.
Sonntag den 21. April Muſik bei

Teichmann.
Sonntag giebt's Beefſteak mit Schmorkar

töffelchen und friſche Pfannkuchen bei
A. Lehmann im Bierkeller.

MRoſenthal.
Sonntag Kaffeekuchen, Montag früh 9 Uhr

Speckkuchen gutes Lagerbier nebſt Goſe ff. bei
A. Reuter.

Das Soolbad Krankenhausen
in Thüringen,

deſſen reizende Lage und vieljährig bewahrter
Heilkräfte keiner weitern Anpreiſung bedürfen,
wird auch in dieſem Jahr

den 27. Mai
eröffnet werden. Zur Beſorgung von Logis
und Beantwortung portofrei eingehender, unſer
Bad betreffender Anfragen erbietet ſich
die Bade Direction zu Frankenhausen

Nachruf
an

unſern Freund Carl Vorgt.
So ſchlaf denn ſanft, Du haſt den Kampf

ertragen,
Der Alles hier was Athem hat, bedroht
Mag auch der Wurm den jungen Körper nagen
Du ſtarbſt zwar ſchwer doch Vor Du ſel' gen

o

Einſt wird Dein Geiſt mit denen ſich vereinen,
Die Dir verwandt, die Deinen Tod beweinen

O Jüngling, Du verklärter hoher Engel,
Du liebteſt uns, behalt uns ferner lieb
Und hat Dich auch in dieſer Welt voll Mängel
Ein Freund betrübt, vergieb es, o vergieb!

Die Dich gekannt, die mit Dir umgegangen,
Die trauern ſtumm, mit Thränen auf den

Wangen,
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